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CXXVIII. Honigknopfkäfer. 
MELIGETHES. *) 


Tab, CCCIV. 
Gattungsfennzeiden. 


Die Fühler elfglieverig: das Wurzel- 
glied größer und dicker, als die folgenden, das 
zweite kleiner, doch dicker, aber kürzer, als 
das dritte dünne, etwas geſtreckte walzige Glied, 
die folgenden allmählich kürzer und breiter wer⸗ 
dend; die drei letzten gleichbreiten Glieder ei— 
nen ziemlich großen rundlichen Knopf bildend. 
(Fir, C.) 

Die Lefze ſehr kurz, in zwei abgerun- 
dete Lappen getheilt, am Rande dicht gewim⸗ 
pert. (Fig. D.) 


*) Meligethes. Steph. Illust. of Brit. Ent. III. p. 45. 
Erichson in Germar’s Zeitschrift für die Entomo- 
logie. 4. p. 309. — Nitidula. Fabr. 


J. Sturm's Deutſchl. Fauna. J. Abth. Bd. 16. 1 


* 


Honigknopfkäfer. 


Die Kinnbacken hornartig, breit, mit 
hakenförmig, einwärts gebogener am Innen— 
rande ſtumpf gezähnelter Spitze. (Fig. E.) 


Die Kinnladen am Stamme hornartig, 
an der nach innen etwas erweiterten Spitze 
dünnhäutig und mit einem langen nach innen 
gerichteten Bart beſetzt. (Fig. F.) 


Die Zunge hornig, vorn herzförmig aus— 
gerandet, die Seitenecken mit dreieckigen diver⸗ 
girenden innen gewimperten Hautläppchen be- 
ſetzt, welche bis zur Mitte des Endgliedes der 
Taſter reichen. (Fig. G.) 


Die Lippe breit, vorn ſtark verengt, und 
dann in zwei Zähnen vorſpringend. (Fig. H.) 

Die Kinnladentaſter viergliederig: das 
erſte Glied ſehr klein und ſchmal, die übrigen 
dick, das zweite verkehrt⸗kegelförmig, das dritte 
etwas kürzer, das Endglied länger, dünner, 
faſt walzig. (Fig. I.) 

Die Zungentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied klein und ſchmal, das zweite ver⸗ 
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fehrt-Fegelfürmig, das Endglied Tänglich = eiför⸗ 
mig. (Fig. KR.) 
Die Füße alle fünfgliederig. 


Der Körper iſt breit, flumpf-eiförmig, oder 
länglich⸗viereckig, mäßig gewölbt, dicht fein punktirt, 
und fein behaart (Fig. A.). Der Kopf (Fig. B.) iſt 
ziemlich klein, herabgebogen; das Kopfſchild ſchmal, 
vortretend, ohne bemerkliche Naht. Die Augen find 
mäßig groß, rund, ſeitlich vortretend, netzartig. Die 
Lefze ſehr kurz, oft ganz unter dem Stirnrande ver- 
ſteckt. Die Fühler ſind kurz, kaum länger, als der 
Kopf, ſehr dünn, die drei letzten Glieder groß, ziem— 
lich gleich, und bilden einen rundlichen, ſtark abgeſetz— 
ten Knopf. Die Fühlerrinnen auf der Unterſeite des 
Kopfes ſind gerade und tief, dicht hinter den Augen 
aufhörend. Das Halsſchild iſt genau ſo breit, 
wie die Deckſchilde, und mit ſeinem hinteren Rande 
an dieſelben angeſchloſſen; es iſt meiſt kürzer, als 
breit, und vorn mehr oder weniger verengt, die Sei— 
ten leicht gerundet, und fein gerandet, die Vorderecken 
gar nicht, oder nur wenig vortretend; der Hinterrand 
gerade, und nur ſchwach ausgeſchweift, die Hinter— 
winkel gerade, oder nur leicht an der Schulter her⸗ 

1* 
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abgezogen. Das Rückenſchild (Fig. L.) iſt meiſt 
ziemlich groß, faſt halbkreisförmig. Die Flügel— 
decken find länglich-gleichbreit, hinten abgeſtumpft, 
die äußern Ecken abgerundet, die Seiten fein geran— 
det, und die Spitze des letzten Hinterleibſegments 
freilaſſend. Sie verbergen zwei unter ſie eingeſchla— 
gene weiße, zarte mit zarten Nerven ſparſam verſe— 
hene Flügel (Fig. m. M.). Der Unterleib 
und die Beine ſind ſehr fein und dicht punktirt, 
und mit feinen anliegenden Härchen bekleidet. Das 
Proſternum tritt hinter den Vorderhüften mit ei— 
nem ziemlich langen ſtumpfen Fortſatz vor. Das 
Meſoſternum hat am Grunde eine rundliche Beule, 
über welcher ſich der Fortſatz des Proſternums be— 
wegt, und hinter derſelben eine Vertiefung, in welche 
die Spitze deſſelben ſich hineinlegt. Der Hinter— 
leib hat bei beiden Geſchlechtern nur fünf Bauch— 
ſegmente, von denen das erſte ſo lang iſt als die drei 
folgenden zuſammen. Das fünfte pflegt einen bogen— 
förmigen tiefen Eindruck an jeder Seite zu haben. 
Die Mittelbeine ſtehen ziemlich weit auseinander. 
Die Beine ſind kräftig und ſtark, die Schenkel faſt 
eiförmig, unten mit Rinnen zum Einlegen der Schie— 
nen, die Vorderſchienen (Fig. N.) an der Außenkante 
je nach den verſchiedenen Arten auf verſchiedene 
Weiſe gekerbt oder gezähnt, die hinteren Schienen 
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(Fig. O.) an der Außenkante mit einer Reihe von 
Dörnchen beſetzt. Die Enddornen der Schienen äuſ— 
ſerſt klein. An den Füßen die drei erſten Glieder 
herzförmig, etwas breit, unten mit langen Haaren 
dicht bekleidet, das vierte Glied klein, zwiſchen den 
Lappen des dritten verſteckt, das Klauenglied ziemlich 
klein mit einfachen Klauen. 

Es find kleine Käferchen, von meiſt ſchwarzer, 
oder erzglänzender Farbe. Sie leben von den Säf- 
ten unter der Rinde der Bäume, beſuchen aber auch 
gerne die Blüthen von Bäumen und Kräutern. 


1. Rothbeiniger Honigknopfkäfer. 
M. rufipes. 
Tab. CCCIV. Fig. a. A. 

Faſt viereckig, gewölbt, dunkel⸗ 
ſchwarz, mattglänzend, ſehr fein⸗ 
und dicht punktirt, fein behaart; das 
Halsſchild kurz, vorn etwas verengt, 
breit⸗ausgerandet; die Seiten ge⸗ 
rundet, von feinen Härchen aſchgrau; 
die Wurzel der Fühler und die Beine 


gelbroth. 
Länge 12%, Breite 1 bis 1¼ Linie. 
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Meligethes rufipes. Stephi. Manual. of Brit. 

Col. p. 120. 959. | 

Nitidula rufipes. Gyllenh. Ins. Suec. 1. p. 235. 

24. — Heer. HFn. Col. Helv. 1. p. 401. 28. — 

Schönh. Syn. Ins. 2. p. 144, 40. 

Silpha rufipes. Linn. S. N. 2. p. 573. 24. — 

De Geer. Ins. J. p. 112. 15. 

Auf Blüthen, in Oeſterreich. 

Er hat eine etwas länglich- viereckige Geſtalt, 
und iſt ſtark gewölbt; dunkelſchwarz, mit einem mat⸗ 
ten Kohlenglanze, ſehr fein und ſehr dicht punktirt, 
mit ſehr feinen aſchgrauen, anliegenden Härchen zwar 
dünn bekleidet, die jedoch in gewiſſer Richtung gegen 
das Licht geſehen, der Oberfläche eine graubräunliche 
Farbe verleihen, die beſonders an den abfallenden 
Seiten des Halsſchildes ſich zeigt. Der Kopf iſt 
breit, flach; die Kiefern roſtgelb. Die Fühler ſind 
ſchwarz, nur das erſte bis vierte Glied roſtröthlich, 
der Knopf ziemlich groß und rundlich. Das Hals— 
ſchild iſt breit und kaum halb ſo lang, wie breit, vorn 
etwas verengt und weit, aber ſeicht ausgeſchnitten, 
die Seiten ſind ziemlich gerundet, und vorn in die 
Vorderwinkel eingezogen, ſehr fein gerandet, der Rand 
etwas aufgebogen; der Hinterrand faſt gerade, ſehr 
leicht ausgeſchweift, die Hinterwinkel gerade. Das 
Rückenſchild iſt groß, ſtumpf⸗abgerundet, fein⸗punktirt. 
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Die Flügeldecken ſind breit, die Seiten faſt gerade, 
fein⸗gerandet, hinten gerade abgeſtumpft, und außer 
einer ſehr feinen eingedrückten Linie an der Naht, 
und einer andern gegen den Außenrand und die we— 
nig erhöhte Schulterbeule, ganz eben. Die Unter- 
ſeite des Körpers iſt ſchwarz, ſehr fein punktirt, und 
mit bräunlichen Härchen überkleidet. Die Beine ſind 
gelblich⸗braunroth, breit, gedrückt, beſonders die Schen— 
kel; die Schienen der vorderſten Beine ſind am Auſ— 
1 ſenrande mit ſehr feinen Zähnchen beſetzt. Biswei— 
len ändert er mit pechbraunen Beinen ab. 


2. Umgürteter Honigknopfkäfer. 
M. lumbaris, 
Tab. CCCIV. Fig. p. P. 


Oval, gewölbt, dunkelſchwarz, 
mattglänzend, ſehr fein⸗ und dicht 
punktirt, mit feinen Härchen ſehr 
dünn, nur auf dem Halsſchilde dich— 
ter bekleidet; das Halsſchild quer, 
vorn wenig verengt, die Seiten ge⸗ 
rundet, ſchmal, flach-abgeſetzt und 
aufgebogen⸗gerandet; die Flügelde⸗ 
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cken länglich, gleichbreit, mit einem 
feinen, etwas aufgebogenen Ränd⸗ 
chen umgürtet; die Fühler und Beine 
braunröthlich. 


Länge 12/3, Breite kaum 1 Linie. 
Meligethes lumbaris. Erichs. in litt. 
Im ſüdlichen und mittleren Deutſchland. 


Er iſt von dem vorigen durch die vorn und 
hinten kaum merklich verſchmälerte, vollkommen läng⸗ Er 
lich⸗ovale Geſtalt verſchieden, iſt auf dem Rücken 
ſtärker gewölbt, und von dunkelſchwarzer Farbe; oben 
überall fein- und ſehr dicht punktirt, mit feinen afch- 
grauen Härchen dünne überkleidet, die auf dem Hals— 
ſchilde und an den abfallenden Seiten deſſelben dich— 
ter ſtehen. Der Kopf iſt flach; die Fühler braun— 
röthlich, die drei letzten einen länglichen runden Knopf 
bildenden Glieder braun. Das Halcsſchild iſt groß, 
quer, und vorn wenig verengt, feicht-ausgefchnitten, 
der Hinterrand gerade, ſehr leicht ausgeſchweift und 
die Hinterwinkel ein klein wenig an den Schultern 
herabgezogen; die Seiten ſind gerundet, fein geran— 
det, flach-abgeſetzt und etwas aufgebogen. Das 
Rückenſchild iſt groß, ſtumpf- abgerundet, und ſehr 
fein⸗ und dicht punktirt. Die Flügeldecken ſind läng⸗ 


br 
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lich, faſt gleich breit, nur nach hinten etwas ſchmäler 
werdend, gerade⸗abgeſtumpft und mit einem ſchmalen, 
etwas aufgebogenen Rändchen umgürtet; auf dem 
Rücken find fie ſtark⸗ gewölbt, und außer der etwas 
erhöhten Schulterbeule und einer feinen eingedrück— 
ten Linie an der Naht ganz eben; ſie laſſen die Spitze 
der Afterdecke unbedeckt. Der Bauch iſt gewölbt, 
fein, dicht⸗punktirt, und mit greiſen anliegenden Här— 
chen bekleidet. Die Beine ſind merklich breiter, als 


bei dem vorigen, dunkel- braunroth, die Füße heller; 


die vorderſten Schienen wenig erweitert, und am 
Außenrande mit kleinen, ſtumpfen Zähnchen beſetzt. 


3. Olivenbrauner Honigknopfkäfer. 
M. olivaceus. 


Tab. CCCV. Fig. a. A. 


Kurz⸗eiförmig, ſtumpf, gewölbt, 
ſchwarzbraun, mattglänzend, dicht⸗ 
punktirt, mit aſchgrauen Härchen 
dünne bekleidet, der Außenrand des 
Halsſchildes rothbraun, die Fühler 
und Beine roſtgelb; das Halsſchild 
quer, vorn etwas verengt, die Sei⸗ 
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ten mit einem ſchmalen flach- abge⸗ 
ſetzten Rande; die Flügeldecken nach 
hinten etwas ſchmäler werdend und 
gerade-abgeſtumpft. 
Länge 1¼, Breite 1 Linie. 
Nitidula olivacea. Gyll. Ins. Suec. 3. p. 678. 


Heer. Fn. Col. Helv. 1. p. 402. 30. 
Nitidula fusca. Rossi in Lit. 


Von Roſſi in Toskana zuerſt entdeckt, auch 


bei Trieſt, in der Schweiz und in Schweden vor⸗ 


kommend. 


Er iſt kleiner, als M. rufipes, das Halsſchild 
kleiner und vorn deutlich verengt. Oben ſchwärzlich— 
braun, mit mattem Glanze, ſehr dicht- und fein-punf- 
tirt, und von ſehr feinen, anliegenden aſchgraulichen 
Härchen dünne bekleidet. Der Kopf iſt etwas kurz, 
ſtumpf, die Augen tiefſchwarz. Die Fühler ſind 
roſtgelb, nur der ziemlich große rundliche Knopf iſt 
bräunlich. Das Halsſchild iſt quer, und da es vorn 
deutlich verengt iſt, ſo ſcheint es etwas ſchmäler, als 
die Deckſchilde zu ſein; es iſt beſonders auf der 
Mitte ziemlich gewölbt, und an den Seiten mit ei⸗ 
nem ſchmalen, flach⸗abgeſetzten, röthlichen und durch⸗ 
ſcheinenden Rande verſehen, Das Rückenſchild iſt 
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groß, ſtumpf⸗dreieckig, und dicht⸗punktirt. Die Flü⸗ 
geldecken nehmen an Breite hinten etwas ab, die 
Seiten find fait unmerklich gerundet, mit einem fei— 
nen, etwas aufgebogenen Rändchen verſehen, und am 
Spitzenrand röthlich durchſcheinend; die Schulterwin— 
kel ſind ſcharf und treten etwas über die Hinterwin— 
kel des Halsſchildes vor. Das Schulterbeulchen iſt 
nur wenig erhöht; der Rücken der Deckſchilde iſt ge— 
wölbt, und an der Spitze ſind ſie gerade- und breit— 
abgeftumpft, die äußere Ecke abgerundet. Die Un- 
terſeite des Körpers, wie die obere. Die Beine 
roſtgelb, die Füße noch etwas heller, die Schienen 
ſchmäler, als bei M. rufipes, die der vorderſten Beine 
kaum bemerklich gezähnelt. 


4. Metallſchimmernder Honigknopf⸗ 
käfer. 
M. subaeneus. 
Tab, CCCV. Fig. b. B. — c. Ein 
Vorderbein. 

Länglich⸗eiförmig, ſchwarz, matt⸗ 
bronzeſchimmernd, gewölbt, fein⸗ 
punktirt, dünn⸗ behaart; das Hals⸗ 
ſchild quer, vorn verengt, die Seiten 
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ſanft⸗gerundet, ſchmal⸗gerandet; die 
Flügeldecken ſtumpf⸗eiförmig, abge⸗ 
ſetzt-gerandet, hinten rundlich-abge⸗ 
ſtumpft; die Schienen der vorderſten 
Beine am Außenrande mit äußerſt 
feinen Zähnchen beſetzt. 

Länge 1 Linie. 

In der ſächſiſchen Schweiz; von Herrn Cantor 
Merkel in St. Wehlen entdeckt. 


Er hat die Größe der größeren Stücke von 
M. aeneus F., iſt aber ſtärker gewölbt, und mehr 
eiförmig; ſchwarz, oben mit einem matten grünlichen 
Bronzeſchimmer übergoſſen. Kopf und Halsſchild 
find ſehr fein- und ſehr dicht-, die Flügeldecken et- 
was minder fein- und dicht punktirt und mit filber- 
grauen, ſehr feinen Härchen nur dünne bekleidet. 
Der Kopf iſt etwas ſchmäler, als bei M. aeneus. 
Die Fühler ſind ganz ſchwarz, und der Knopf ziem— 
lich groß und rund. Das Halsſchild iſt quer, nach 
vorn etwas mehr verengt, als bei jenem, die Seiten 
fanft gerundet, ſchmal⸗abgeſetzt, deutlich gerandet. 
Das Rückenſchild abgerundet. Die Flügeldecken 
ſcheinen verhältnißmaͤßig etwas kürzer, als an M. 
aeneus, auf der Mitte gewölbt, nach hinten etwas 
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verſchmälert, die Seiten etwas mehr gerundet, und 
daher im äußeren Umriſſe mehr eiförmig, mit einem 
ſchmalen, aber deutlich abgeſetzten Rändchen umge— 
ben, an der Spitze gerade-abgeſtumpft, die äußeren 
Ecken abgerundet, und den Hinterleib faſt ganz be— 
deckend. Die Unterſeite des Körpers iſt tief-ſchwarz, 
die Beine pechbraun, die Schienen alle ſchmal, an der 
Spitze wenig erweitert, die vorderſten am Außenrande 
mit feinen Sägezähnchen, und die hinteren am Auſ— 
ſenrande mit feinen Dörnchen beſetzt; die Fußſohlen 
mit gelblichen Härchen gepolſtert. 


*5. Metalliſcher Honigknopfkäfer. 
M. aeneus. 
Tab. CCC V. Fig. d. D. e. ein vorderes, 
f. ein hinteres Bein. 

Länglich, gleichbreit, ſchwarz, 
oben grünlich-metalliſch, glänzend, 
leicht gewölbt, fein-, dicht punktirt, 
weichhaarig; das Halsſchild quer, 
vorn kaum verengt, die Seiten 
ſchwach-gerundet, gerandet; die Flü⸗ 
geldecken gleichbreit, hinten gerade— 
abgeſtumpft; die vorderſten Schienen 
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am ganzen Außenrande mit ſehr fei⸗ 
nen Sägezähnchen beſetzt. 
Länge 3%, bis 1 Linie. 
Meligethes aeneus. Steph. Man. p. 121.964. 
Nitidula aenea. Fahr. S. El. 1. p. 353. 28, — 
Gyll. Ins. Suec. 1. p. 237. 28. — Illig. Kdſ. 
Pr. p. 388. 15. — Pans, Fn. 83. 6. — 
Heer. Fn. Col. Helv. 1. p. 405. 39. — Oliv. 
Ent. 2. 12. p. 17. 28. SIR ZU a. b. 
Schönk. Syn. Ins. 2. p. 145. 47. 
Strongylus psyllius. Herbst Käf. 4. p. 189. 9. 
. 10 
Dermestes psyllius. Herbst Arch. 4. p. 21. 
12. t. 20. f. 4. — Linn. S. N. 2. p. 564. 25? 
Faſt allenthalben gemein, und auf vielen blühen⸗ 
den Gewächſen den ganzen Sommer über anzutreffen. 
Er hat eine längliche, faſt gleichbreite, ſtumpf— 
eiförmige Geſtalt, und iſt nur wenig gewölbt. Die 
ganze Unterſeite des Körpers iſt ſchwarz, die Ober— 
ſeite aber dunkel-metalliſch-, bläulich- oder gelbgrün, 
Kopf und Halsſchild find fein- und ſehr dicht⸗, die 
Deckſchilde jedoch etwas minder dicht punktirt, und 
mit feinen, graulichen Härchen nur dünne bekleidet. 
Der Kopf iſt breit. Die Fühler roſtbräunlich, der 
ziemlich große rundliche Knopf braun oder ſchwärz⸗ 
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lich. Das Halsſchild iſt quer, etwa halb ſo lang, 
wie breit, und vorn kaum merklich verengt; die Sei— 
ten ſanft⸗gerundet, und mit einem deutlichen flach-ab- 
geſetzten Rande verſehen. Das Rückenſchild iſt ſtumpf— 
dreieckig, punktirt. Die Flügeldecken ſind länglich, 
faſt gleichbreit, die Seiten faſt gerade, mit einem 
abgeſetzten Rändchen umgeben, hinten gerade abge— 
ſtumpft, und bedecken meiſt den Hinterleib ganz. Die 
Schienen wenig erweitert, zuſammengedrückt, die vor— 
derſten am ganzen Außenrande gleich- und fein ſäge— 
zähnig; die hinteren mit ſehr feinen Dörnchen ge— 
wimpert. 


*6. Blaugrüner Honigknopfkäfer. 
M. viridescens. | 


Tab, CCCV. Fig. g. G. — h. ein vorderes, 
i. ein hinteres Bein. 


Länglich, gleichbreit, ſchwarz, 
oben blaugrün, glänzend, leicht ge⸗ 
wölbt, fein⸗, aber nicht ſehr dicht 
punktirt, weichhaarig; die Wurzel 
der Fühler und die Beine bräunlich⸗ 
gelb; das Halsſchild quer, etwas 
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kurz, vorn wenig verengt; die Flü⸗ 
geldecken länglich, gleichbreit, hin— 
ten gerade abgeſtumpft; die vorder⸗ 
ſten Schienen am Außenrande kaum 
bemerkbar ſägezähnig. 

Länge 1 Linie, auch noch etwas größer. 
Meligethes viridescens. Steph. Mun, p. 121. 962. 
Nitidula viridescens. Fabr. S. El. 1. p. 353. 

29. — Lalr. Gen. Ins, ef Crust, 2. p. 12. 3. 

var. D. — Gylienh. Ins. Suec. 4. p. 303. — 

Heer. Hn. Col, Helv. 1. p. 406. 41. — Panz. 

Fn. 83. 7. — Herbst Käf. 5. p. 240. t. 54. 

f. 1. a. A, Mn , 

k. 4. f. 30. a,b. 

In Geſellſchaft mit dem vorigen oft an gleichen 

Stellen; ſcheint jedoch nicht überall vorzukommen. 
Er iſt von den mehreſten Autoren mit dem vo— 
rigen verwechſelt oder als Abart angeſehen worden, 
unterſcheidet ſich aber durch ein lebhaftes in das 
Grüne ſchielende Blau, durch ſtärkeren Glanz und 
hellbräunlichgelbe Fühler und Beine; er iſt auch et— 
was größer, geſtreckter und viel ſtärker, doch weniger 
dicht, beſonders die Deckſchilde, punktirt, mit feinen 
Härchen, aber noch dünner bekleidet, daher auch ſtär— 
ker glänzend. Der Kopf iſt breit, die Augen ſchwarz. 
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Die erſten Fühlerglieder find hellgelb, die letzten 
und der rundliche Knopf ſchwarzbraun. Das Hals— 
ſchild iſt quer, und etwas kürzer, als bei dem vori— 
gen, ſonſt, außer der ſtärkern Punktirung, demſelben 
gleich. Das Rückenſchild iſt ſtumpf⸗ dreieckig, ſtark— 
und dicht punktirt. Die Flügeldecken ſind länglich, 
geſtreckter, als an jenem, gleichbreit, und hinten ge— 
rade abgeſtumpft, den Hinterleib faſt ganz bedeckend. 
Die Beine find ſtark, hell- bräunlichgelb, die vorder— 
ſten Schienen ſcheinen unter ſchwacher Vergrößerung 
am Außenrande ganz unbewehrt zu ſein, bei ſtärkerer 
Vergrößerung aber zeigt ſich der ganze Außenrand 
mit dicht aneinander ſtehenden ſehr feinen Säge— 
zähnchen beſetzt; die hinteren Schienen find am Auſ— 
ſenrande mit feinen Dörnchen beſetzt. 


7. Rabenſchwarzer Honigknopfkäfer. 
M. coracinus. 


Tab. CC CVI. Fig. a. A. — b. Ein vor⸗ 
deres Bein. 


Länglich⸗- eiförmig, gewölbt, 
ſchwarz, mit einem bläulichen Schim⸗ 
mer, glänzend, ſehr fein⸗, eng⸗ und 
gleich punktirt, und mit feinen mäu⸗ 

J. Sturm's Deutſchl. Fauna, J. Abth. Bd. 16. 2 
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ſegrauen Härchen bekleidet; das Hals— 
ſchild quer, vorn wenig verengt, die 
Seiten leicht gerundet und gerandet; 
die Flügeldecken länglich, hinten ge⸗ 
rade abgeſtumpft; die Schienen und 
Füße roſtbraun, die vorderſten Schie⸗ 
nen fein ſägezähnig. 

Länge 1 Linie, auch wohl etwas darüber. 

In Preußen: bei Berlin; auch in Oeſterreich. 

In Größe und Geſtalt gleicht er dem vorherge— 
henden, iſt aber etwas gewölbter und die Vorder— 
ſchienen find ſtärker gezähnt; er iſt dunkel-ſchwarz, 
mit einem ſchwachen bläulichen Schimmer; aber viel 
feiner-, dichter- und ſeichter-, und überall gleichmäßig 
punktirt, ſo daß die Punktirung nur unter ſcharfer 
Vergrößerung dem Auge ſichtbar wird, und ſich dem 
un bewaffneten Auge durch die, aus ſehr feinen, an— 
liegenden, mäuſegrauen Härchen beſtehenden Beklei— 
dung, noch mehr verbirgt. Der Kopf iſt breit, eben; 
das erſte und zweite Glied der Fühler iſt roſtbräun— 
lich, die übrigen ſchwarz, der Knopf rundlich. Das 
Halsſchild iſt quer, etwas mehr, als halb ſo lang, 
wie breit, und vorn wenig verengt; die Seiten ge— 
rundet und deutlich gerandet. Das Rückenſchild iſt 
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etwas groß, ſtumpf⸗dreieckig, punktirt. Die Flügel⸗ 
decken ſind länglich, beinahe gleichbreit, die Seiten 
daher faſt gerade, feingerandet; an der Spitze ſind 
fie geradeabgeſtumpft, und laſſen nur einen kleinen 
Theil des Afters unbedeckt. Die Beine ſind roſt— 
braun, die Schenkel jedoch dunkler, oder ſchwärzlich; 
die vorderſten Schienen faſt gar nicht erweitert, und 
an ihrem Außenrande gegen die Spitze hin mit fei- 
nen Sägezähnchen beſetzt; die hinteren Schienen ſind 
auch nur wenig erweitert, und an ihrem Außenrande 
mit kurzen, feinen Dörnchen beſetzt. 


8. Zartrunzeliger Honigknopfkäfer. 
M. subrugosus. 


Tab, CCCVI. Fig. c. C. — d. ein Stück⸗ 
chen der Flügeldecke, ſtark vergrößert; — 
e. ein vorderes Bein. 


Stumpf⸗eiförmig, kurz, gewölbt, 
ſchwarz, glänzend, fein dünn be⸗ 
haart; das Halsſchild groß, quer, 
vorn kaum verengt, an der Seite 
nach hinten ein ſchwacher ſchiefer 
Eindruck; die Flügeldecken kurz, hin⸗ 

2 * 
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ten gerade abgeſtumpft, fein und 
dicht punktirt, an der Baſis quer 
gerunzelt. 


Länge nicht ganz 1 Linie. 
Meligethes subrugosus. Steph. Man, p. 121. 969. 


Nitidula subrugosa. Gyllenh. Ins. Suec. 1. 
P. 236. 26. Heer. F'n. Col. Helv. 1. p. 403. 


In Oeſterreich, Preußen; ſehr felten. 


Er hat etwa die Größe des M. pedicularius 
Gyli., aber durch das größere Halsſchild und die 
kürzeren Deckſchilde eine ſtumpfere Geſtalt. Die 
Farbe iſt überall ſchwarz, glänzend, und der ganze 
Körper mit ſehr zarten aſchgraulichen Härchen dünn 
bekleidet. Die Fühler ſind ganz ſchwarz, der Knopf 
etwas länglich-rund, breit, das Endglied etwas zuge— 
ſpitzt. Das Halsſchild iſt etwa ein Dritttheil kürzer, 
als breit, hinten ſo breit, wie die Deckſchilde, nach 
vorn nur ſehr wenig verengt, fein- und dicht-punk⸗ 
tirt, der Vorderrand weit, doch nur ſeicht ausge— 
ſchnitten, die Seiten kaum gerundet, und fein geran— 
det, an denſelben gegen die Hinterwinkel iſt ein 
ſchwacher, etwas ſchiefer Eindruck zu bemerken. Das 
Rückenſchild iſt ſtumpf⸗ dreieckig, feinpunktirt. Die 
Flügeldecken ſind verhältnißmäßig kurz, gleichbreit, 
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die Seiten nur ſehr leicht gerundet, feingerandet, 
hinten gerade abgeſtumpft; außer der kleinen Schul— 
terbeule ganz eben, und weitläufiger, als das Hals— 
ſchild punktirt; die Punkte, beſonders gegen die Naht 
und an der Baſis, durch zarte Querſtriche netzartig 
verbunden, oder runzelig. Bruſt und Bauch ſind 
deutlich⸗, doch nicht ſehr enge punktirt. Die Beine 
ſind pechſchwarz, die Schienen nur wenig erweitert, 
und die der Vorderbeine am Außenrande mit kleinen, 
ſtumpfen Sägezähnchen, die hinteren mit feinen 
Dörnchen beſetzt. Die zarten Füße find unten mit 
greisgelblichen Härchen gepolſtert. 


9. Beinwurz⸗Honigknopfkäfer. 
M. Symphyti. 

Tab. CCCVI. Fig. f. F. — g. Ein 
vorderes Bein. 

Eiförmig, ſtark gewölbt, ſchwarz 
mit einem bläulichen Schimmer, 
glänzend, ſtark⸗ und locker punf- 
tirt; ſehr dünn behaart; das Hals⸗— 
ſchild quer, beinahe kurz, vorn we⸗ 
nig verengt; die Flügeldecken breit⸗ 
eiförmig, hinten gerade abgeſtumpft; 
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die Beine pechbraun; die Fühler, bis 
auf den ſchwärzlichen Knopf, und die vor⸗ 
derſten Schienen roftgelb; der Außen⸗ 
rand derſelben gi ud haf 
ſägezähnig. 
Länge 1 / Linie. 
Nitidula Symphyti. Kunze in lit. — Heer. 
Fn. Col. Helv. 1. p. 405. 38. 


Nitidula convexa. Schäöpp. — Sturm. Cat. 1826. 
p- 174. 


Bei Berlin, fo wie in mehreren Gegenden 
Deutſchlands und in der Schweiß. 


Er iſt größer, als der folgende, und ebenſo ge— 
wölbt; die tief-ſchwarze Farbe iſt mit einem bläuli⸗ 
chen Schimmer überlaufen, und ſtark glänzend, da 
die aus feinen, anliegenden, graulichen Härchen be— 
ſtehende Bekleidung ſehr dünne iſt; die Punktirung 
iſt faſt ebenſo kräftig, wie bei dem folgenden. 
Der Kopf iſt breit, eben. Die Fühler find hell- 
roſtgelb, der rundliche Knopf braun, oder ſchwärz⸗ 
lich. Das Halsſchild iſt quer, beinahe kurz, etwa 
halb ſo lang, wie breit, ſtark gewölbt, und vorn 
leicht verengt, die Seiten ziemlich gerundet und deut⸗ 
lich gerandet, vor den Hinterwinkeln am Außenrande 
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leicht eingedrückt. Das Rückenſchild ſtumpf,dreieckig, 
ſtark punktirt. Die Flügeldecken find länglich, Breit: 
eiformig, hinten gerade abgeſtumpft, und laſſen nur 
einen kleinen Theil des Afters unbedeckt. Die Beine 
ſind pechbraun, die vorderſten und die Füße roſt— 
gelb; die Schienen wie gewöhnlich erweitert, die 
vorderſten am Außenrande gleich und ſcharf ſägezäh— 
nig; die hinterſten mit einer dichten Reihe feiner 
Dörnchen beſetzt. 


10. Bleichbeiniger Honigknopfkäfer. 
M. ochropus. 


Tab. CCC VI. Fig. h. II. — i. Ein vorde⸗ 
res Bein. 


Eiförmig, ſtark gewölbt, ſchwarz, 
ſehr glänzend, dünn behaart, ftark, 
die Deckſchilde faſt locker punktirt; 
die Fühler, bis auf den ſchwärz— 
lichen Knopf und die Beine ochergelb; 
das Halsſchild quer, vorn etwas ver⸗ 
engt; die Flügeldecken gleichbreit, 
hinten gerade abgeſtumpft und kür⸗ 
zer, als der Hinterleib; die vorder⸗ 
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ſten Schienen mit Sägezähnchen be⸗— 
ſetzt, von welchen die vier letzten 
größer ſind. 

Länge 1 Linie, auch noch etwas darüber. 


Nitidula ochropus. Scküpp. in litt. 
In Preußen: bei Berlin; auch in Oeſterreich. 


Er iſt meiſt etwas kleiner, als der vorige, glän— 
zend ſchwarz, zuweilen mit einem röthlichen Schim— 
mer anf den Deckſchilden, ſehr gewölbt, und mit fei— 
nen, anliegenden, aſchgrauen Härchen dünn bekleidet, 
und ſtärker⸗, als alle die vorhergehenden, doch nicht 
ſo dicht punktirt, beſonders auf den Flügeldecken, auf 
welchen die tief eingedrückten Punkte, noch weniger 
dicht, als auf dem Kopf und Halsſchilde ſtehen. Der 
Kopf iſt breit und eben; die Fühler find hell- ocher— 
gelb, bis auf den rundlichen Knopf, welcher braun 
oder ſchwärzlich iſt. Das Halsſchild iſt quer, und 
vorn kaum mehr verengt, als bei dem vorigen; die 
Seiten ſanft gerundet, und mit einem ſchmalen abge— 
ſetzten Rändchen verſehen; der Hinterrand iſt zwar 
wenig, doch etwas deutlicher beiderſeits ausgebuchtet 
als gewöhnlich. Das Rückenſchild iſt ſtumpf-drei⸗ 
eckig, und nur an der Baſis punktirt. Die Flügel— 
decken ſind länglich, ziemlich breit, die Seiten ſanft 
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gerundet und fein gerandet; ſie find hinten gerade 
abgeſtumpft, und laſſen die breit- abgerundete After— 
ſpitze unbedeckt. Die Beine ſind ochergelb, die Schen— 
kel der hinterſten Beine braun oder ſchwärzlich; die 
Schienen nur leicht erweitert, die vorderſten am 
Außenrande mit Sägezahnchen beſetzt, von welchen 
die vier der Spitze zunächſtſtehenden größer ſind. 
Die hinteren Schienen ſind am Außenrande mit einer 
Reihe feiner Dörnchen beſetzt. 


* 11. Difficiler Honigknopfkäfer. 
M. diffieilis. 


Tab. CCG VII. Fig. a. A. — b. Ein vor⸗ 
deres Bein. 


Breit⸗ eiförmig, flach- gewölbt, 
dunkelſchwarz, glänzend; nicht ſehr 
dicht punktirt, dünn behaart; die Füh⸗ 
ler und Beine braunroth; das Hals— 
ſchild quer, vorn wenig verengt, der 
Vorderrand ſeicht ausgeſchnitten, die 
Seiten ſchwach gerundet; die Flügel— 
decken kurz- eiförmig, abgeſtumpft; 
die vorderſten Schienen am Außen⸗ 
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rande mit einigen ſtumpfen Zähn— 
chen. 


Länge 1 Linie. 
Nitidula difficilis. Heer. Vn. Col. Helv. 1. 
p. 403. 34. — Nitidula Kunzii. Schmidt. 


In hiefiger Gegend, auf Lamium album. 
Auch in Kärnthen. 

Von etwas kurzer, breit-eiförmiger Geſtalt, nur 
flach⸗gewölbt, dunkelſchwarz, glänzend. Kopf, Hals— 
ſchild und Flügeldecken find ziemlich gleich-, nicht ſehr 
dicht, mäßig ſtark punktirt, und mit feinen Härchen 
ſehr dünn bekleidet. Die Fühler find braunroth, 
der Knopf rundlich. Das Halsſchild iſt quer, etwas 
mehr, als halb ſo lang, wie breit, vorn etwas ver— 
engt, der Vorderrand ſehr ſeicht ausgeſchnitten, die 
Seiten ſind vor der Mitte ſchwach gerundet, und 
mit einem ſchmalen abgeſetzten Rändchen verſehen, 
der Hinterrand nur ſehr wenig ausgebuchtet; die 
Hinterwinkel ſind ſtumpf. Das Rückenſchild iſt faſt 
abgerundet, punktirt, mit glattem Rande. Die Flü— 
geldecken ſind kurz, an der Baſis etwas breiter, als 
das Halsſchild am Hinterrande, und mit leicht ge— 
rundeten, in der Mitte kaum bemerklich eingebogenen, 
mit einem abgeſetzten Rändchen umgebenen Seiten, 
nach hinten an Breite etwas abnehmend, an der 
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Spitze gerade abgeſtumpft, die Außenecken der— 
ſelben abgerundet, und außer der etwas erhöhten 
Schulterbeule ganz eben. Sie bedecken den Hinter⸗ 
leib ganz. Die Beine ſind rothbraun, die Schenkel 
ſtark, die Schienen der vorderſten Beine kaum, die 
mittleren und hinteren gegen die Spitze aber ziemlich 
erweitert, die Füße ſehr kurz, die Glieder breit, und 
die Sohlen mit weißen glänzenden Härchen dicht ge— 
polſtert. Die vorderſten Schienen gegen die Spitze 
am Außenrande mit einigen ſtumpfen Zähnchen be— 
ſetzt. 

Nitidula Kunzii Schmidt. it wohl nur eine, 
durch weitläufigere Punktirung ſich unterſcheidende 
Abänderung. 


12, Braunfühleriger Honigknopf⸗ 
käfer. 
M. brunnicornis. 
Tab. CCCVII. Fig. e. C. — d. Ein vor⸗ 
deres Bein. 


Stumpf - eiförmig, gewölbt, 
ſchwarz, glänzend; Kopf und Hals— 
ſchild ſehr dicht, die Flügeldecken 
minder dicht punktirt, ſehr fein⸗ und 
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dünn behaart; die Fühler und Beine 
roſtroth; das Halsſchild quer, die 
Seiten mit einem roſtbraunen Ränd⸗ 
chen umgeben, der Porderrand weit-, 
ſeicht ausgeſchnitten; die vorderſten 
Schienen fein gezähnelt. 

Länge etwas über eine Linie. 

Bei Berlin. 


Er kommt in der Geſtalt dem M. pedieularius 
Gyll. am nächſten, iſt aber größer und etwas ſtärker 
gewölbt, bräunlichſchwarz, mäßig glänzend, fein- und 
dicht⸗, die Flügeldecken etwas minder dicht-, als Kopf— 
und Halsſchild, aber kräftiger punktirt, als beim M. 
pedieularius @yll., und mit ſehr feinen, anliegen- 
den, bräunlichen glänzenden Härchen dünne belleidet. 
Der Kopf iſt breit, leicht gewölbt, die Fühler ſind 
roſtröthlich, der Knopf ziemlich groß, rundlich-ſtumpf. 
Das Halsſchild quer, kaum halb ſo lang, wie breit, 
und vorn kaum merklich verengt, die Seiten faſt 
gerade, nach vorn nur leicht gerundet, mit einem 
röthlichbraunen ſchmalen etwas aufgebogenen Ränd— 
chen umgeben. Das Rückenſchild beinahe kurz, 
ſtumpf⸗ dreieckig, punktirt. Die Flügeldecken find 
länglich, hinten nur wenig enger, die Seiten ſehr 
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leicht gerundet und feingerandet, hinten gerade abge— 
ſtumpft, und bis auf die kleine Schulterbeule ganz 
eben. Die Beine find hell- roſtroth, die vorderſte 
Schienen am Außenrande feinſägezähnig, und nur 
die letzten gegen die Spitze ſtehenden Zähnchen etwas 
größer; die hinteren ziemlich breit, am Außenrande 
mit feinen Dörnchen beſetzt. 


13. Verlaſſener Honigknopfkäfer. 
M. viduatus. 

Tab. COC VII. Fig. e. E. — f. Ein 
Vorderbein. 


Doal, gewölbt, ſchwarz, glän— 
zend, fein punktirt, fein behaart; die 
Fühler und die Beine 
hell-braunroth; die vorderſten Schie— 
nen fern fägezähnig; an der Spitze 
mit größern, ſcharfen Zähnchen be— 
ſetzt. 

Länge kaum 1 Linie. 

Meligethes viduatus. Schüppel, 


Nitidula viduata. Heer, Fn. Col. Helv.1,p.403. 
Bei Berlin. 
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Von ovaler Geſtalt, ziemlich ſtark gewölbt, 
ſchwarz, glänzend, fein und dicht punktirt, und mit 
anliegenden ſchwärzlichen Härchen nur dünn beklei— 
det. Die Fühler ſind braun, die beiden erſten Glie— 
der röthlich, das Wurzelglied öfter auch dunkler oder 
ſchwärzlich. Das Halsſchild iſt hinten ſo breit, wie 
die Deckſchilde, vorn nur wenig enger, der Vorder— 
rand weit, aber ſehr ſeicht ausgeſchnitten, die Seiten 
ſanft gerundet, mit einem deutlichen, etwas aufgebo— 
genen Rändchen verſehen, am Hinterrande nur ſehr 
ſchwach an beiden Seiten ausgebuchtet, die Hinter- 
winkel ſtumpf; beiderſeits nahe am Hinterrande iſt 
auch ein ſchwacher Quereindruck zu bemerken. Das 
Rückenſchild iſt ſtumpf-dreieckig, faſt abgerundet, punk— 
tirt. Die Flügeldecken ſind gut noch einmal ſo lang, 
wie das Halsſchild, nach hinten etwas verſchmälert, 
an der Spitze abgeſtumpft, die Außenecken abgerun— 
det, der Außenrand ſanft gerundet und fein geran— 
det. Die Beine ſind braunroth; die vorderſten Schie— 
nen am Außenrande ſehr fein ſägezähnig, am Ende 
mit etlichen größeren, ſcharfen, zum Theil abwärts 
gerichteten Sägezähnen beſetzt, von welchen der dritte 
beſonders hervortritt, die mittleren und hinteren 
Schienen ſtark erweitert, und am Rande mit äußerſt 
feinen dicht ſtehenden Dörnchen beſetzt. 

Er ſtehet dem M. pedicularius am näch⸗ 
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ſten, iſt aber gewölbter und mehr eiförmig, daher 
ſchon im äußeren Umriſſe verſchieden. Auch ſind die 
Sägezähne an den Vorderſchienen ſtärker, länger und 
mehr vortretend. 


14. Kleiner Honigknopfkäfer. 
M. pedicularius. 
Tab, CCCVII. Fig. g. G. — b. Ein 
vorderes Bein. 
Stumpf⸗ eiförmig, ſchwach ge— 
wölbt, ſchwarz, glänzend, fein dicht 
punktirt, dünn behaart; die Wurzel 
der Fühler und die Beine röthlich— 
gelb; die vorderſten Schienen außen 
anfangs fein, allmählich deutlicher 
ſägezähnig. 
Länge kaum 1 Linie. 
Nitidula pedicularia. Gyll. Ins. Swec. 1. 
p. 236% 25: 
In Oeſterreich, Preußen. 
Bei der großen Aehnlichkeit dieſer Art mit meh— 
reren andern iſt es ſchwer zu entſcheiden, welche 
Species die Autoren bei ihren Beſchreibungen vor 
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ſich hatten, und welche Citate hieher gehören; daher 
ich mich nur auf das angeführte beſchränkte. 

Er hat die Größe von M. aeneus, iſt aber 
etwas kürzer, und hat dieſelbe flache Wölbung; 
ſchwarz, glänzend, mit ſchwachem röthlichbraunen 
Schimmer, ſehr fein und dicht punktirt, und mit fei— 
nen aſchgraulichen Härchen nicht allzu dicht bekleidet. 
Die Fühler ſind ſchwärzlich, die beiden erſten Glie— 
der röthlichgelb. Das Halsſchild iſt ſo breit, wie 
die Deckſchilde, und etwa ein Dritttheil kürzer, als 
breit, ſanft gewölbt, vorn wenig verengt, die Seiten 
ſchwach gerundet, der Vorderrand ausgeſchnitten, die 
Seiten ſehr ſchmal, flach und etwas aufgebogen ge— 
randet, der Hinterrand gerade, und beiderſeits nur 
ſehr leicht ausgebuchtet; die Hinterwinkel ſtumpf. 
Das Rückenſchild ſtumpf-dreieckig, ſehr fein punf- 
tirt. Die Flügeldecken faſt gleichbreit, etwa doppelt 
ſo lang, wie das Halsſchild, und nur gegen die 
gerade abgeſtumpfte Spitze etwas verſchmälert, die 
Außenecke derſelben abgerundet; die Seiten mit ei— 
nem ſchmalen, aufgebogenen Rändchen verſehen. Die 
Beine röthlichgelb, bisweilen die hintern dunkler; die 
vorderſten Schienen wenig erweitert, außen ge— 
gen die Spitze hin abgerundet, am Rande äuſ— 
ſerſt fein, allmählig etwas deutlicher ſägeförmig ge— 
kerbt, gegen die Spitze mit drei größern Zähnchen 
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beſetzt, von denen das mittlere das größte iſt; die hin— 
teren Schienen find mäßig erweitert, und am Auſ— 
ſenrande mit engeſtehenden Dörnchen beſetzt. 


15. Aehnlicher Honigknopfkäfer. 
M. assimilis. 
Tab. CCGVIII. Fig. a. A. — b. Ein 
Vorderbein. 


Kurz, ſtumpf⸗eiförmig, etwas ge— 
wölbt, ſchwarz glänzend, dicht punk⸗— 
tirt, dünn behaart; das Halsſchild 
quer, an den Seiten gerundet, kaum 
bemerklich gerandet, und nach der 
ganzen Breite gewölbt, vorn wenig 
verengt; die Flügeldecken kurz, die 
Seiten ſchwach gerundet, hinten ge— 
rade abgeſtumpft; die Beine hell⸗ 
pechbraun, die vorderſten Schienen 
ſchmal, außen mit vielen gleichen Sä⸗ 
gezähnchen beſetzt. 

Länge / Linien. 


Im nördlichen Deutſchland; auch in Tyrol. 
J. Sturm's D. Faung. /. Bd. 16. 3 
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Dem folgenden etwas ähnlich, doch bei gleicher 
Laͤnge breiter, und beſonders durch die feiner ge— 
zähnten Vorderſchienen verſchieden. Die Farbe iſt 
ebenfalls ſchwarz und glänzend; die ganze Oberſeite 
iſt gleich- und dicht⸗, aber ftärfer-, als bei dem fol- 
genden punktirt, auch mit den feinſten aſchgraulichen 
Härchen ſehr dünn bekleidet. Die Fühler ſind pech— 
braun, der rundliche Knopf breit, gedrückt. Das 
Halsſchild iſt quer, und kaum mehr, als halb ſo lang, 
wie breit, ſtark gewölbt, und vorn nur wenig ver— 
engt, die Seiten leicht gerundet nnd ſehr fein geran— 
det, der Vorderrand weit, aber nur ſehr ſeicht aus— 
geſchnitten. Das Rückenſchild faſt abgerundet, punk— 
tirt. Die Flügeldecken länglich, gleichweit, hinten 
gerade abgeſtumpft, die Seiten ſehr ſchwach gerundet, 
fein gerandet, die oben runzelig-punktirte Afterdecke 
faſt ganz bedeckend. Die Bruſt und Hinterleibsſeg— 
mente ſind deutlich, doch nicht ſehr dicht punktirt. 
Die Beine ſind pechbraun, die vorderſten Schienen 
heller, vorn nur wenig erweitert, der Außenrand da— 
her faſt gerade, und der ganzen Länge nach mit ei— 
ner Reihe gleicher, feiner Sägezähnchen beſetzt; die 
hinteren Schienen ſind ſtärker erweitert, und der 
ganze Außenrand mit einer dichten Reihe feiner Dörn— 
chen beſetzt; die Fußſohlen mit hellgelblichen Här- 
chen gepolſtert. | 
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16. Sägebeiniger Honigknopfkäfer. 
M. serripes. 

Tab. CCCVIII. Fig. e. C. — d. Ein 
Vorderbein. 

Etwas länglich, gleichbreit, flach— 
gewölbt, ſchwarz, glänzend, fein 
punktirt, mit grauen Härchen dünn 
bekleidet; das Halsſchild quer, vorn 
kaum verengt; die Flügeldecken gleich- 
weit, hinten gerade abgeſtumpft; die 
Beine pechbraun, die vorderſten Schie⸗ 
nen ſcharf ſägezähnig. 

Länge / Linien. 

Nitidula serripes. Gyilenh. Ins. Suec. 4. p. 301. 

Im nördlichen Deutſchland, ſehr felten. 

Er hat ohngefähr die Größe des vorigen, weicht 
aber in der Geſtalt etwas ab, indem er bei gleicher 
Größe merklich ſchmäler iſt. Er iſt ſchwarz, glän— 
zend, wenig gewölbt, fein- und dicht-punktirt, mit 
aſchgrauen, feinen Härchen dünn bekleidet. Der 
Kopf iſt eben; die Fühler pechbraun, der Knopf breit, 


rundlich. Das Halsſchild iſt quer, etwa halb ſo 
3* 
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lang, wie breit, und vorn nur ſehr wenig verengt, 
der Vorderrand breit, aber faſt unmerklich ausge— 
ſchnitten, die Seiten wenig gerundet, und ſchmal ge— 
randet. Das Rückenſchild iſt ſtumpf'dreieckig, punk⸗ 
tirt. Die Flügeldecken find länglich, gleichbreit, die 
Seiten gerade, fein gerandet, hinten gerade abge— 
ſtumpft. Die von denſelben unbedeckte Afterdecke, ſo 
wie die Bruſt und die Hinterleibs ſegmente ſind ſehr 
fein⸗ und dicht⸗punktirt. Die Beine ſind pechbraun, 
die vorderſten öfter heller braun; die Schienen ge— 
gen die Spitze etwas erweitert und zuſammengedrückt, 
die vorderſten am Außenrande mit ſtark und ſcharf 
vortretenden Sägezähnchen, von welchen die drei 
vorderſten ſchmäler, als die folgenden ſind; die hin— 
teren am ganzen Außenrande mit dicht aneinander 
ſtehenden Dörnchen beſetzt, die Fußſohlen mit greis— 
gelblichen Härchen gepolſtert. 


17. Dunkler Honigknopfkäfer. 


M. maurus. 
Tab. CCCVIII. Fig. e. E. — f. Ein 
Vorderbein. g. Ein Fühler. 


Stumpf⸗ eiförmig, leicht gewölbt, 
ſchwarz, mattglänzend, dicht punk— 
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tirt, mit bräunlichgrauen Härchen 
bekleidet; das Halsſchild quer, vorn 
wenig verengt, die Seiten faſt ge- 
rade; die Flügeldecken länglich, 
gleichbreit, hinten gerade abge— 
ſtumpft, mit einer kaum bemerklichen 
Furche an der Seite; Beine dunkel⸗ 
braun, die vorderſten Schienen röth— 
lichbraun, am Außenrande ungleich 
gezähnt. 

Länge 1, Breite 3/, Linien. 

Meligethes maurus, Erichson in litt. 

Vei Berlin, felten. 

Er iſt größer, als der vorige, und unterſcheidet 
ſich durch ſeine breitere ſtumpfe Geſtalt. Von Farbe 
iſt er ſchwarz, mattglänzend, gleichförmig, ſehr dicht— 
und ziemlich ſtark punktirt, mit feinen, langen, anlie— 
genden bräunlichgrauen Härchen ziemlich dicht über— 
kleidet. Der Kopf iſt beinahe kurz, leicht gewölbt, 
und ganz eben. Die Fühler ſind ſchwarz, der Füh— 
lerknopf durch das breite, ſtumpfe Endglied gleichſam 
abgeſtutzt. Das Halsſchild iſt hinten ſo breit, wie 
die Deckſchilde, wenig mehr, als halb ſo lang, wie 
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breit, vorn wenig verengt, daher der Vorderrand 
weit, aber nur ſeicht ausgeſchnitten, die Seiten faſt 
gerade, fein gerandet. Das Rückenſchild iſt ſtumpf— 
dreieckig und dicht punktirt. Die Flügeldecken ſind 
im Verhältniß zu dem Halsſchilde etwas lang, gleich— 
breit, ſanft gewölbt, hinten gerade abgeſtumpft, mit 
einer kleinen Schulterbeule und einer ſehr ſchwachen 
Längsfurche in einiger Entfernung von dem Seiten— 
rande verſehen. Bruſt und Bauch ſind ſehr fein 
punktirt, und wie oben mit bräunlichgrauen Haͤrchen 
dünn bekleidet. Die Beine ſind dunkelbraun, die vor— 
derſten Schienen röthlichbraun, vorn ſtark erweitert, 
und am Außenrande mit ungleichen Zaͤhnchen, die 
mittlern und hintern Schienen ziemlich ſtark erwei— 
tert und mit Dörnchen am Außenrande beſetzt; alle 
Füße unten mit langen, roſtgelblichen Härchen ge— 
polſtert. 


18. Schatten-Honigknopfkäfer. 


M. umbrosus. 


Tab. CCCVIII. Fig. h. H. — i. Ein 
Vorderbein. 


Kurz und ſtumpf- eiförmig, ſchwarz, 
mattglänzend, fein und ſehr dicht 
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punktirt, feinbehaart; das Halsſchild 
groß, vorn etwas verengt, gewölbt, 
die Flügeldecken etwas kurz, hinten 
gerade abgeſtumpft; die Beine pech⸗ 
braun, die vorderſten Schienen und 
die Füße heller. 

Laͤnge 1, Breite / Linien. 


In Tyrol und im nördlichen Deutſchland, ſcheint 
aber ſelten zu ſein. 


Er hat eine kurze, breit-eiförmige abgeſtumpfte 
Geſtalt, und das Halsſchild iſt im Verhältniß zu 
den Flügeldecken etwas groß. Die Farbe iſt rein 
ſchwarz, nur mattglänzend, da die ganze Oberſeite 
ſehr dicht und fein punktirt und mit ſehr zarten 
aſchgrauen Härchen dünn überkleidet iſt. Der Kopf 
iſt ziemlich klein, flach. Die Fühler pechbraun, nur 
das zweite Glied röthlich, der Knopf klein, rundlich. 
Das Halsſchild iſt hinten ſo breit, wie die Deck— 
ſchilde an der Wurzel, und etwa ein Dritttheil kür— 
zer, als breit, aber vorn ziemlich verengt, ſtark ge— 
wölbt, ſehr dicht und fein punktirt; die Seiten ge— 
rundet, mit einem feinen aufgebogenen Rändchen. 
Das Rückenſchild iſt ſtumpf⸗ dreieckig, dicht punktirt. 
Die Flügeldecken ſind kurz, nach hinten etwas ver⸗ 
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engt, und gerade abgeſtumpft, auf dem Rücken nach 
vorn gewölbt, und wie das Halsſchild punktirt, die 
Seiten ſehr leicht gerundet, und fein gerandet. Die 
ganze Unterſeite, beſonders Bruſt und Bauch ſind 
dicht punktirt. Die Beine find pechbraun, die Schie- 
nen, beſonders die vorderſten und die Füße heller 
oder röthlichbraun, erſtere vorn erweitert, und am 
Außenrande mit ſehr kleinen Zähnchen beſetzt, von 
denen die vier letzten etwas größer ſind, und das 
dritte derſelben merklich hervortritt. Die Schienen 
der mittlern und hintern Beine ziemlich ſtark erwei— 
tert, und am ganzen Außenrande mit enge ſtehenden 
Dörnchen, ſo wie die Fußſohlen mit langen roſtröth— 
lichen Härchen beſetzt. 


19. Düſterer Honigknopfkäfer. 
M. tristis. 
Tab. CCCIX. Fig. a. A. — b. Ein vor⸗ 
deres, c. ein hinteres Bein. 
Stumpf⸗eiförmig, gewölbt, ſchwarz, 
glänzend; gleich- und dicht punktirt, 
feinbehaart; das Halsſchild quer, 
vorn verengt, die Seiten gerundet, 
die Flügeldecken hinten gerade abge⸗ 
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ſtutzt, kürzer, als der Hinterleib; die 
vorderſten Schienen ſtark ſägezähnig. 


Länge / bis 1 Linie. 
Nitidula tristis. Schüyp. — Sturm. Cat. 1826. 
p. 174. 


Bei Berlin, auch in hieſiger * auf Echium 
vulgare nicht ſelten. 


Er ändert in der Größe ab, und hat eine ſtumpf— 
eifsrmige Geſtalt, iſt ziemlich ſtark gewölbt, ſchwarz 
und mäßig glänzend, oben überall gleich und dicht 
punktirt, und mit ſehr feinen, mäuſegrauen Härchen 
bekleidet. Der Kopf iſt klein, eben. Die Fühler 
ſind ſchwarz, mit Ausnahme der beiden erſten Glie— 
der, welche hellpechbraun find, der Knopf rundlich. 
Das Halsſchild iſt etwas mehr, als halb ſo lang, 
wie breit, und vorn bis zur Breite des Kopfs ver— 
engt, die Seiten ſanft gerundet, mit einem feinen 
abgeſetzten Rändchen. Das Rückenſchild iſt ſtumpf— 
dreieckig, punktirt. Die Flügeldecken ſind länglich, 
gleichweit, die Seiten ſehr leicht gerundet, an der 
Spitze gerade abgeſtumpft und kürzer, als der Hin— 
terleib, deſſen vorragenden After ſie nicht ganz be— 
decken. Die Beine ſind ſchwarzbraun, die Füße 
zuweilen heller, die Schienen find wenig erweitert, 
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zuſammengedrückt, die vorderſten am Außenrande mit 
einer Reihe ſtarker und zum Theil ziemlich langer 
Sägezähnchen beſetzt, auch die hinteren und mittleren 
Schienen ſind an ihrem Außenrande mit einer Reihe 
langer Dörnchen beſetzt. 


20. Grauhaariger Honigknopf käfer. 
M. incanus. 


Tab, CCCIX. Fig. d. D. — e. Ein vor⸗ 
deres Bein. 


Eiförmig, gewölbt, ſchwarz, fein 
dicht punktirt, und mit weißlich⸗ 
grauen ziemlich langen Härchen dicht 
bekleidet; die vorderſten Schienen 
braunroth, außen anfangs ſehr fein-, 
dann allmählich ſtark- und ungleich⸗ 
ſägezähnig. 

Länge 1 ¼ Linien. 

Meligethes incanus. Schüppel. 


Bei Berlin von Herrn Schüppel entdeckt. 


Er hat eine eiförmige Geſtalt, iſt ſtark gewölbt, 
ſchwarz mit einem Bleiglanze, ſehr dicht und fein 
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punktirt, mit nicht ſehr feinen, ziemlich langen, an— 
liegenden, grauen Härchen dicht bekleidet. Die Füh— 
ler find ſchwarz, die beiden erſten Glieder pechbraun. 
Das Halsſchild iſt etwa ein Dritttheil kürzer, als 
breit, hinten ſo breit, wie die Deckſchilde an der 
Baſis, die Seiten von da bis in die Mitte allmäh— 
lich, doch wenig enger werdend, dann bis zu den 
Borderwinkeln fanft gerundet, und hier bis zur Breite 
des Kopfs verengt, ſtark gewölbt, der Vorderrand 
ſehr ſeicht ausgeſchnitten, die Seiten fein gerandet, 
der Hinterrand beiderſeits von der Mitte bis in die 
Hinterwinkel weit und ſeicht ausgebuchtet, die Hin— 
terwinkel dadurch etwas herabgezogen. Das Rücken— 
ſchildchen ſtumpf⸗ dreieckig, punktirt. Die Flügeldecken 
ſind nicht völlig doppelt ſo lang, wie das Halsſchild, 
an den Seiten ſanft gerundet, nach hinten allmäh— 
lich etwas verſchmälert, fein gerandet, hinten gerade 
abgeſtumpft, die Außenecken etwas gerundet, und das 
ganze letzte Hinterleibsſegment unbedeckt laſſend. Die 
Beine find pechbraun, die vorderſten Schienen braun— 
roth, nach vorn ſtark erweitert, und am Augenrande 
Anfangs ſehr fein ſägeförmig gezähnt, von der Mitte 
bis zur Spitze aber mit ſtarken, ſcharfen., etwas un— 
gleichen Zähnchen beſetzt; die hinteren Schienen ſind 
außen in einen ſtumpfen Winkel erweitert, und am 
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Außenrande mit feinen enge aneinander gereiheten 
Dörnchen beſetzt. 


21. Eiförmiger Honigknopfkäfer. 
M. ovatus. 


Tab. CCCIX. Fig. f. F. — g. Ein vorde⸗ 
res Bein. 

Eiförmig, ſchwarz, glänzend, ge- 
wölbt, ziemlich kräftig punktirt; die 
Fühler pechbraun, die zwei erſten 
Glieder roſtgelb; die Beine röthlich— 
braun, das Halsſchild quer, vorn 
verengt, die Seiten kaum gerundet; 
die Flügeldecken kurz, eiförmig, hin⸗ 
ten abgeſtumpft; die vorderſten Schie- 
nen an der Spitze des Außenrandes 
mit vier Sägezähnchen, wovon das 
vorletzte größer iſt. 

Länge 1 Linie. 

Bei Berlin. 


Er iſt beträchtlich kleiner, als der vorige, und 
weicht auch in dem äußeren Umriſſe darin von ihm 
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ab, daß die Flügeldecken nach hinten allmählich mehr 
ſtumpf⸗eiförmig zulaufen, und die Wölbung auf dem 
Rücken am ſtärkſten, überhaupt aber ſchwächer, als 
bei jenem iſt. Die Farbe iſt rein ſchwarz und glän— 
zend, auch ſcheint er bei mäßiger Vergrößerung ganz 
kahl zu ſein; doch unter ſtärkerer Vergrößerung ge— 
wahrt man eine leichte Bekleidung von äußerſt feinen 
aſchgraulichen Härchen. Die Punktirung iſt etwas 
weniger dicht, als bei dem vorigen. Der Kopf iſt 
im Verhältniß noch breiter, als an jenem. Die 
Fühler ſind pechbraun, das erſte und zweite Glied 
roſtgelb, der Knopf ziemlich groß, rundlich. Das 
Halsſchild iſt quer, und ziemlich dem des vorigen 
gleich, nur daß es jchmäler, daher vorn ſcheinbar 
ſtärker verengt iſt, die Seiten find ſehr wenig gerun— 
det, und mit einem ſchmalen Rändchen umgeben. 
Das Rückenſchildchen iſt etwas kleiner, abgerundet, 
und punktirt. Die Flügeldecken find kurz, nach bins 
ten eiförmig verſchmälert, an der Spitze gerade ab— 
geſtumpft, und laſſen einen Theil des mit der Spitze 
der Flügeldecken gleichbreiten Afters unbedeckt, wo— 
durch die Eiform noch auffallender wird. Die Beine 
ſind röthlichbraun, die vorderſten Schienen und die 
Füße roſtröthlich; die Schienen ziemlich erweitert, 
zuſammengedrückt, und die vorderſten am Außenrande 
gegen die Spitze mit vier Sägezähnchen beſetzt, von 
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welchen das vorletzte etwas größer iſt; die mittleren 
und hinterſten Schienen ſind am Außenrande mit 
dicht aneinander gereiheten Dörnchen beſetzt. 


22. Gelbbeiniger Honigknopfkäfer. 
M. flavipes. 


Tab. CCCIX. Fig. h. H. — i. Ein vorde⸗ 
res Bein. 


Länglich-eiförmig, gewölbt, pech— 
braun, glänzend; fein dicht⸗-punktirt, 
dünn bräunlichgrau behaart; die 
Fühler und Beine gelb; das Hals— 
ſchild vorn nur etwas nerengt, Die 
Seiten ſanft gerundet; die Flügel— 
decken länglich, faſt gleichweit, hin— 
ten gerade abgeſtumpft; die vorder⸗ 
ſten Schienen mit fünf faſt gleichgro— 
ßen Sägezähnchen. 

Länge kaum eine Linie. 

Bei Berlin. 

Er hat faſt die gleiche Geſtalt mit dem M. 
exilis, aber eine pechbraune Farbe, und hellroſtgelbe 
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Fühler und Beine. Er iſt auch ſtärker gewölbt, als 
dieſer, gleich- und fein- ziemlich dicht punktirt, und 
mit feinen mäufegrauen Härchen dünn bekleidet. Der 
Kopf iſt eben, der Knopf der hellgelben Fühler 
rundlich. Das Halsſchild iſt etwa ein Dritttheil 
kürzer, als breit, und vorn nur wenig verengt, die 
Seiten ſanft gerundet und ſehr ſchmal gerandet. 
Das Rückenſchild iſt ſtumpf-dreieckig, punktirt. Die 
Flügeldecken ſind länglich, hinten nur wenig ver— 
ſchmälert, die Seiten ſchwach gerundet und fein ge— 
randet, hinten gerade abgeſtumpft, und die After— 
ſpitze nicht ganz bedeckend. Die Beine ſind hell— 
roſtgelb, bisweilen die hinteren dunkler, die Schienen 
nur wenig erweitert, die vorderſten am Außenrande 
deutlich mit fünf faſt gleichgroßen Sägezähnchen; die 
mittleren und hinteren am Außenrande mit feinen 
Dörnchen beſetzt. Die Füße alle mit hellgelben 
Härchen gepolſtert, und haben mit den Schienen 
gleiche Farbe, mit Ausnahme des Klauengliedes, 
welches dunkelbraun iſt. 


23. Pechbeiniger Honigknopfkäfer. 
M. picipes. 


Tab. CCC X. Fig. a. A. — b. Ein vor⸗ 
deres Bein. 
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Länglich- eiförmig, gewölbt, 
bräunlichſchwarz, glänzend, fein-, 
gleich- und dicht punktirt, mit fei⸗ 
nen mäuſegrauen Härchen dicht be— 
kleidet; das Halsſchild quer, vorn 
wenig verengt, die Seiten gerundet; 
die Flügeldecken länglich- eiförmig, 
hinten gerade abgeſtumpft und kür⸗ 
zer, als der Hinte fle; Die Deine 
hellpechbraun, die vorderſten Schie⸗ 
nen mit ungleichen Sägezähnchen. 

Länge kaum eine Linie. 
Bei Berlin. 


Dem vorigen nahe verwandt, doch faſt etwas 
ſchmäler, und durch das kürzere Halsſchild, und die 
Farbe der Fühler und Beine unterſchieden. Die 
Farbe iſt ein ſtark in das Braune ziehendes Schwarz. 
Oben, wie jener, gleichförmig gewölbt, daher beinahe 
walzig, glänzend, ſehr fein und dicht punktirt, und 
mit ſehr feinen anliegenden mäuſegrauen Härchen 
dicht bekleidet. Der Kopf iſt etwas breit, eben; die 
Fühler roſtbraun, der Knopf rundlich. Das Hals— 
ſchild iſt quer, und etwa halb ſo lang, wie breit, 


| 
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daher viel kürzer, als bei dem vorigen, und vorn 
nur wenig verengt, die Seiten gerundet, mit einem 
ſchmal abgeſetzten Rändchen. Das Rückenſchild iſt 
etwas abgerundet, punktirt. Die Flügeldecken ſind 
länger , als bei dem vorigen, hinten etwas ſchmäler, 
eiförmig, gerade abgeſtumpft, und laſſen die ganze 
Afterdecke frei. Die Beine ſind hellpechbraun, die 
vorderſten Schienen und Füße zuweilen etwas heller, 
faſt roſtröthlich; die Schienen auf die gewöhnliche 
Art etwas erweitert, die vorderſten am Außenrande 
mit in der Größe ungleichen Sägezähnchen, die mitt— 
lern und hinterſten mit dicht ſtehenden Dörnchen 
beſetzt. 


24, Trauernder Honigknopfkäfer. 
M. lugubris. 


Tab. CCEX, Fig. e. C. — d. Ein vorde⸗ 
res Bein. 

Eiförmig, ſtark gewölbt, ſchwarz, 
glänzend, Kopf und Halsſchild fein⸗, 
ſehr dicht-, die Deckſchilde etwas min- 
der dicht punktirt, kaum merklich be⸗ 
haart; der Kopf klein; das Halsſchild 
etwas quer, vorn ſtark verengt; die 

J. Sturm's D. Faung. /. Bd. 16. 4 
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Flügeldecken länglich, hinten gerade 
abgeſtumpft; die vorderſten Schienen 
fein gezähnelt, mit zwei ſtärker vor⸗ 
ragenden Zähnen. 
Länge 1 Linie. 
Nitidula lugubris. Schäppel. — Sturm, Cat. 
1826. p. 174, 


Bei Berlin. 


Er hat einige Aehnlichkeit mit M. tristis, iſt 
jedoch etwas länglicher und ſtärker gewoͤlbt, rein 
ſchwarz, ſtark glänzend, da er mit ſehr feinen aſch— 
graulichen Härchen nur dünn, und kaum bemerflich 
bekleidet iſt. Kopf und Halsſchild ſind fein- und 
dicht⸗, die Flügeldecken jedoch etwas minder dicht 
punktirt. Der Kopf iſt kleiner, als bei dem erwahn— 
ten, die Fühler aber eben ſo. Das Halsſchild iſt 
etwas ſchmäler, als bei jenem, höher gewölbt, und 
vorn ſtärker verengt, die Seiten leicht gerundet, und 
mit einem ſchmalen, abgeſetzten Rändchen verſehen. 
Das Rückenſchild iſt ſtumpf⸗dreieckig, punktirt. Die 
Flügeldecken ſind länglich, faſt gleichweit, ſtark ge— 
wölbt, die Seiten ſanft gerundet, fein gerandet, hin— 
ten gerade abgeſtumpft, und laſſen noch die After— 
ſpitze vorſehen. Die Beine ſind ſchwarz, die vor— 
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derſten Schienen am Außenrande von der Mitte bis 
zur Spitze mit feinen Sägezähnchen, von denen das 
erſte und fünfte länger iſt und vorſtehet, die mitt— 
lern und hinterſten nur wenig erweitert, und mit ei— 
ner Reihe feiner enge ſtehender Doͤrnchen am Außen- 
rande beſetzt. 


25. Braunbeiniger Honigknopf— 
käfer. 


M. erythropus. 


Tab. CCC. Fig. e. E. — f. Ein vorde⸗ 
res Bein. 


Stumpf⸗ oval, etwas gewölbt, 
ſchwarz, glänzend; dicht-punktirt, 
dünn behaart; die Fühler und Beine 
röthlichbraun; das Halsſchild quer, 
vorn nur wenig verengt, die Seiten 
gerundet; die Flügeldecken etwas kurz, 
gleichbreit, hinten gerade abgeſtumpft; 
die vorderſten Schienen feinſägezäh⸗ 
nig, mit zwei ſtärker hervortretenden 


Zähnen. 


4 * 
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Länge ½ bis ½ Linien. 

Meligethes erythropus. Steyh. Mun. p. 121. 972. 
Nitidula erythropa. Marsh. Ent. Br. p. 132. 

10. — Gylienk. Ins. Suec. 1. p. 237. 27. — 

Heer. Vn. Col. Helv. I. P. 1 35. 

Zellerst. En. Lapp. p. 103. 16. 

In Oeſterreich und Preußen. 

Eine der kleinſten Arten, oft kaum über eine 
halbe Linie lang, und von Geſtalt vollkommen gleich— 
breit⸗oval, mäßig gewölbt, ſchwarz, glänzend, oben 
überall gleich-, fein- und dicht⸗punktirt und von feinen 
mäuſegrauen Härchen dünn bekleidet. Der Kopf iſt 
breit und eben; die Fühler röthlichbraun, der Knopf 
rundlich, gedrückt. Das Halsſchild iſt quer, etwa 
halb ſo lang, wie breit, vorn nur wenig verengt, der 
Vorderrand daher weit-, aber nur ſeicht ausgeſchnit— 
ten; die Seiten ſind ſtark gerundet, und mit einem 
abgeſetzten, etwas aufgebogenen Rändchen verſehen. 
Das Rückenſchild iſt ſtumpf-abgerundet, und punktirt. 
Die Flügeldecken ſind etwas kurz, hinten kaum ſchmä— 
ler, die Seiten wenig gerundet, feingerandet, und an 
der Spitze gerade abgeſtumpft. Die Beine ſind röth— 
lichbraun, die Schenkel dunkler, die Schienen ziem— 
lich ſtark erweitert, zuſammengedrückt, und die vor— 
derſten am Außenrande mit kleinen Zähnchen beſetzt, 
von denen das erſte und vierte die übrigen an Größe 
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überragen. Die mittlern und hinterſten Schienen 
gegen das breite Ende mit Dörnchen beſetzt. 


26. Schmächtiger Honigknopfkäfer. 
M. exilis. 


Tab. CCC. Fig. g. G. — h. Ein vorde⸗ 
res Bein. | 

Oval, leicht gewölbt, ſchwarz, 
glänzend, Kopf und Halsſchild fein— 
und ſehr dicht-, die Deckſchilde etwas 
minder dicht punktirt, mit feinen Här⸗ 
chen dünn bekleidet; das Halsſchild 
ein Dritttheil kürzer, als breit, vorn 
wenig verengt; die Flügeldecken etwas 
länglich, hinten gerade abgeſtumpft; 
die Beine roſtbräunlich oder ſchwärz— 
lich, die vorderſten Schienen feinſäge— 
zähnig, mit drei ftärfer hervorſtehen— 
den Zähnchen. 

Länge ½ bis 3/, Linien. 

Nitidula exilis. Schäpp. — Sturm, Cat. 1826. 
p. 174. 
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Bei Berlin. 

Er iſt eine der kleinſten Arten und ändert in 
der Größe ab, wie der vorige, von ähnlicher Geſtalt, 
aber minder gewölbt, ſchwarz, glänzend, und wie 
derſelbe nur dünn mit aſchgrauen Härchen bekleidet. 
Kopf und Halsſchild find fein- und ſehr dicht-, die 
Flügeldecken jedoch etwas minder dicht punktirt. Der 
Kopf wie bei dem vorigen; das zweite, und zuweilen 
auch einige der folgenden Glieder der ſchwarzbraunen 
Fühler, bräunlichgelb, der Knopf rundlich. Das 
Halsſchild iſt verhältnißmäßig etwas länger, als bei 
jenem, und etwa ein Dritttheil kürzer, als breit, 
auch vorn mehr verengt, die Seiten gerundet und 
feingerandet. Das Rückenſchild abgerundet, punktirt. 
Die Flügeldecken ſind länglich, faſt gleichweit, die 
Seiten ſehr ſchwach gerundet und feingerandet, an 
der Spitze gerade abgeſtumpft, den breiten After un- 
bedeckt laſſend. Die Beine find roſtbräunlich, zu⸗ 
weilen auch ſehr dunkel, oder faſt ſchwarz; die Schie— 
nen etwas erweitert, zuſammengedrückt, die vorderſten 
am Außenrande feinſägezähnig, wovon ein Zähnchen 
vor der Mitte, und zwei gegen die Spitze größer 
ſind und ſtärker vorragen; die mittleren und hinter— 
ſten Schienen ſind am Außenrande mit feinen dicht— 
ſtehenden Dörnchen beſetzt. 
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27. Starker Honigknopfkäfer. 
M. solidus. 


Tab. CC CI. Fig. a. A. — b. Ein vorde⸗ 

res, e. ein hinteres Bein. d. Eine Klaue. 

e. Die drei letzten Glieder des hinterſten 
Fußes. 


Breit und ſtumpf⸗ eiförmig, leicht 
gewölbt, ſchwarz, mattglänzend, feine 
und ſehr dicht punktirt, feinbehaart; 
das Halsſchild breit, vorn verengt, 
die Seiten gerundet, mit einem etwas 
aufgebogenen Rändchen; die Flügel— 
decken abgeſtumpft, viereckig; die vor— 
derſten Schienen ſtark gezähnt; die vier 
letzten Zähne größer; die Klauen ge— 
zähnt. 


Länge 1¼, Breite 1 Linie. 


Nitidula solida. Ilig. Käf. Pr. p. 389. 16. 
Nitidula atra. Dahl. Coleopt. u. Lepidopt. p. 28. 


In Oeſterreich und Preußen. 
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Er iſt von anſehnlicher Größe, und zeichnet 
ſich durch ſeine breite und ſtumpfe Geſtalt aus, in 
welcher er dem M. rufipes Gyll. ſehr ähnlich iſt, 
ſo daß er leicht mit demſelben verwechſelt werden 
kann. Er iſt reinſchwarz, ſehr dicht- und fein-, aber 
doch deutlicher, als dieſer punktirt, und auf gleiche 
Art mit mäuſegrauen, kurzen Härchen dünn bekleidet. 
Der Kopf wie an jenem, aber der Rand des Kopf— 
ſchildes iſt mehr ausgeſchnitten, und die Kiefern 
ſind ſchwarz. Die Fühler ſind pechbraun, die zwei 
erſten Glieder roſtroth, der rundliche Knopf etwas 
klein. Das Halsſchild iſt breit, und über halb ſo 
lang, wie breit, vorn merklich verengt, der Vorder— 
rand weit-, aber nur ſeicht ausgeſchnitten, die 
Seiten gerundet, und mit einem ſehr ſchmalen abge— 
ſetzten und etwas aufgebogenen Rändchen verſehen. 
Das Rückenſchild iſt breit, etwas kurz, abgerundet 
und punktirt. Die Flügeldecken ſind im Verhältniß 
zur Breite etwas kurz, und hinten gerade abgeſtumpft, 
der Seitenrand ſanft geſchwungen, und mit einem 
ſchmalen, abgeſetzten Rändchen verſehen; die Schul— 
terbeule iſt nur ſchwach erhöht, und unter derſelben 
ſind zwei kurze, kaum merklich eingedrückte Linien zu 
bemerken. Die Unterſeite des Körpers iſt gleich— 
falls ſchwarz, und mit mäuſegrauen Härchen dünn 
bekleidet. Die Beine find dunkel-röthlichbraun, die 
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Schenkel dick, ſtark zuſammengedrückt, fo wie auch 
die Schienen, von welchen die vorderſten gegen die 
Spitze breiter werden, und am Außenrande mit einer 
Reihe ſtarker Zähnchen beſetzt, wovon die vier letzten 
beträchtlich größer ſind; die hinteren Schienen ſind 
am Außenrande gegen die Spitze hin winkelig erwei— 
tert, und mit feinen dichtſtehenden Zähnchen beſetzt. 
Die Klauen ſind an der Wurzel mit einem breiten 
und ſtarken Zahne verſehen. | 


28. Kurzer Honigknopfkäfer. 
M. brevis. 


Tab. CCGCXI. Fig. f. F. — g. Ein vorde⸗ 
res Bein. h. Die letzten Fußglieder mit dem 
Klauenglied. 


Kurz, ſtumpf⸗eiförmig, gewölbt, 
ſchwarz, glänzend, weichhaarig, ſtark 
punktirt; die Fühler und Beine roſt-⸗ 
roth, die Schenkel der hinteren Beine 
pechbraun; das Halsſchild ſehr breit, 
vorn kaum verengt; die Hinterwinkel 
abgerundet; die Flügeldecken kurz, 
hinten gerade abgeſtumpft; die vor⸗ 
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derſten Schienen mit ſtarken Säge: 
zähnen; die Klauen gezähnt. 


Länge Ya, Breite / Linien. 


Nitidula denticulata? Heer. Fu. Col. Helv. 1. 
D. 402. 31. 


In Tirol. 


Er zeichnet ſich von allen bisher bekannten durch 
die breite und kurze Geſtalt aus. Die Farbe iſt 
ſchwarz, glänzend. Der Kopf geſenkt, breit, groß, 
die Kiefern roſtroth, bei dem Männchen größer. Die 
Fühler ſind roſtröthlich, der Knopf rundlich, breit— 
abgeſtumpft. Das Halsſchild iſt ſehr breit, kurz, 
ſtarkgewölbt, vorn kaum verengt, die Seiten leicht 
gerundet, feingerandet, die Hinterwinkel abgerundet, 
nach innen ſeicht eingedrückt, dicht- und kräftig-punk⸗ 
tirt, mit weichen Härchen kaum bemerklich überzogen. 
Das Rückenſchild groß, abgerundet, dicht-punktirt. 
Die Flügeldecken ſind kurz, faſt gleichbreit, ziemlich ge— 
wölbt, ſehr dicht- und ſtark punktirt, mit greifen wei- 
chen Härchen etwas dichter, als das Halsſchild be— 
kleidet, hinten gerade- und breitabgeſtumpft, den gan— 
zen Hinterleib bedeckend. Die Beine ſind ſtark, roft- 
roth, die vorderen Schenkel an der Wurzel, die hin— 
terſten ganz pechbraun, die Schienen leicht erweitert, 
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an den vorderſten der Außenrand mit Sägezähnen 
beſetzt, und zwar ſo, daß die gegen die Spitze hin 
ſtehenden größer und deutlicher werden; die hinteren 
Schienen find am Außenrande mit feinen Dörnchen 
beſetzt. Die Klauen wie bei dem vorigen mit einem 
ſtarken Zahn an der Wurzel. Bei dem Weibchen 
find die Sägezähnchen an den vorderſten Schienen 
ſtumpfer, als bei dem Männchen. 

Die Nitidula denticulata Heer. ſcheint mit 
unſerem Käfer identiſch zu ſein; nur trifft das an— 
gegebene Maß nicht zu, da fie 1'/, Linien lang fein 
ſoll, während unſer Käfer nur °/, Linien mißt. 


29. Ausgezeichneter Honigknopfkäfer. 
M. distinctus. 


Tab. CCCXI. Fig. i. I. — k. Ein vorde⸗ 
res, J. ein mittleres, m. ein hinteres Bein. 
n. Klauenglied. 


Länglich⸗gleichbreit, ſchwachge— 
wölbt, ſchwarz mit einem matten 
Glanze, weichhaarig, ſehr dicht punk— 
tirt; das Halsſchild groß, quer-vier⸗ 
eckig, die Seiten faſt gerade, vorn 
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etwas eingezogen; die Flügeldecken 
gleichbreit, hinten abgeſt umpft; die 
vorderſten Schienen außen von der 
Mitte bis zur Spitze feingezähnelt, 
mit einem größern Zähnchen hinter 
der Mitte. Die Klauen mit einem 
ſtumpfen Zahn. 

Länge 2 Linien. 

In Tirol. 

Eine der kleinſten unter den bisher bekannten 
Arten, und auch durch Körperform ausgezeichnet; 
von länglich -gleichbreiter Geſtalt, ſchwachgewölbt. 
Die ſchwarze Farbe zieht etwas in das Bräunliche 
und hat einen matten Glanz, der, durch eine aus 
ſehr feinen, anliegenden bräunlichen glänzenden Här— 
chen beſtehenden dünnen Bekleidung, noch matter 
wird. Kopf, Halsſchild und die Deckſchilde ſind ſehr 
dicht punktirt. Der Kopf iſt ziemlich breit, eben; 
die Fühler ſind pechbraun, das zweite Glied gelblich, 
der Knopf rundlich, zuſammengedrückt. Das Hals— 
ſchild iſt groß, quer viereckig, etwa ein Dritttheil 
kürzer, als breit, die Seiten gerade, und nur in den 
Vorderwinkeln etwas eingezogen; der Vorderrand iſt 
weit⸗, aber nur ſeicht ausgeſchnitten, der Hinterrand- 
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beiderſeits ſehr leicht ausgebuchtet, die Hinterwinkel 
gerade. Das Rückenſchild iſt etwas klein, ſtumpf— 
W punktirt. Die Flügeldecken ſind etwas kurz, 
ein Dritttheil länger, als das Halsſchild, gleichbreit, 
hinten gerade abgeſtumpft, die äußern Ecken abge— 
rundet, den Hinterleib völlig deckend, bis auf die 
wenig erhöhten Schultern, ganz eben, und an den 
Seiten ſehr fein gerandet. Die Beine ſind ſchwarz, 
die Schienen der vorderſten und hinterſten Beine ſind 
wenig erweitert, die erſteren ſind am Außenrande in 
der Mitte mit einem etwas vorſtehenden Zähnchen, 

und von dieſem bis zur Spitze mit kleineren, weniger 
deutlichen Zähnchen beſetzt; die Schienen der mittle— 
ren ſind mehr erweitert, und wie die hinterſten am 
Außenrande mit kurzen Dörnchen beſetzt. Die Füße 
unten mit hellgreiſen Härchen gepolſtert, die Klauen— 
glieder ziemlich lang, die Klauen mit einem ſtumpfen 
Zahn an der Wurzel. 


usa u wu ine 
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CXXIX. Pilzknopfkäfer. 
CRT PTOPHAGUS. *) 
Tab. CCCXII. 


Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das Wurzelglied 
rundlich, aufgetrieben, groß; das zweite Glied 
kleiner, rund; das dritte Glied länglicher, wie 
die fünf folgenden kürzern rundlichen Glieder; 
die drei letztern größeren Glieder bilden einen 
länglichen durchbohrten Knopf, deſſen größeres 
Endglied birnförmig zugeſpitzt iſt. (Fig. C) 

Die Lefze hornartig, quer, leicht ausge— 
randet, gewimpert, mit einzelnen längeren Haa— 
ren gebartet. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, ſtark, ſpi— 
tzig, der Rand innen unter der Spitze ge— 
kerbt. (Fig. E.) 

Die Kinnladen am Stamme hornartig, 


*) Kryptophagus et Kateretes. Herbst. — Cryptophagus. 
Paykull. Gyllenhall. 
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die Lade ungleich getheilt, vorn gefranft. 
(Fig. F.) 

Die Zunge ſchwammig, breit, gerade 
abgeſtutzt, gewimpert. (Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, breit, vorne ſtark 
verengt, tief ausgeſchnitten. (Fig. II.) 

Die Kinnladentaſter viergliederig: das 
erſte Glied länglich, dünn, das zweite und 
dritte breit, walzig, das Endglied ftumpf-eiför- 
mig. (Fig. I.) 

Die Zungentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied länglich, das zweite kurz, walzig, 
das Endglied ſtumpf-eiförmig. (Fig. K.) 

Die vorderen Füße der Männchen fünf,, 
die hinterſten viergliederig. Bei den Weib— 
chen alle Füße fünfgliederig. 

* 4 # 

Der Körper iſt länglich, gleichbreit, mehr oder 
weniger gewölbt, und mit einem bald mehr, bald 
minder dichten feinen Haarüberzug bekleidet, durch 
welchen noch eine dichte Punktirung zu erkennen iſt 
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(Fig. A.). Der Kopf (Fig. B.) iſt breit, kurz, 
vorn ſtumpf-geſpitzt. Die Augen in weiter Di— 
ſtans von einander ſtehend, an den Seiten des Ko— 
pfes, klein, rund, wenig vorſtehend, grob netzartig. 
Die Fühler ſind vor den Augen, und mehr denn 
dieſe einander genähert, eingefügt, von der Länge des 
Kopfs und Halsſchildes, ſtark, mit einem, aus den 
drei letzten größeren durchbohrten Gliedern gebildeten 
länglichen Knopf endigend. Das Halsſchild iſt 
quer, oft kurz, ſo breit, wie die Deckſchilde, der 
Vorderrand gerade oder leicht bogig, der Hinter— 
rand nur wenig ausgeſchweift; die Seiten gerade, 
oder wenig gerundet, in der Mitte ſehr oft mit einem 
Zähnchen beſetzt, oder feingezähnelt, oder auch ganz 
glatt, die Vorderwinkel ſchiefabgeſtutzt, und groͤßten— 
theils nach hinten in ein Zähnchen übergehend; die 
Hinterwinkel gerade. Das Rückenſchildchen iſt 
klein, ſehr kurz und quer abgeſtutzt (Fig. L.). Die 
Flügeldecken ſind länglich, gleichbreit, hinten 
ſtumpf-eiförmig, zugeſpitzt, mehr oder weniger ge— 
wölbt, eben, die Schulter abgerundet, bisweilen in 
einem Höckerchen vorragend, auch iſt manchmal noch 
eine flache Erhöhung nach innen vorhanden. Sie 
bedecken den ganzen Hinterleib, und zwei zarte, faſt 
nervenloſe unter fie eingeſchlagene Flügel (Fig. 
m. M.). Die Beine (Fig. N. O0.) find mäßig 
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lang, die Schenkel walzig, etwas verdickt und leicht 
zuſammengedrückt; die Schienen ſind dünn, nach vorn 
etwas erweitert, gedrückt, die Füße zart, fünfglie⸗ 
derig, bei den Männchen an den hinterſten Füßen 
nur vier Glieder (Fig. O.). 

Illiger war der erſte, welcher beobachtete 
(Mag. d. Inſektenkunde 4. Bd. p. 214.), daß die 
Männchen an den vier vordern Füßen fünf, an 
den zwei hintern vier Fußglieder, die Weibchen 
dagegen an allen Füßen fünf Glieder haben. 

Sämmtliche Arten haben eine hellgelbe oder 
dunkler roſtgelbe Farbe, welche bei einigen bis zum 
Dunkelbraunen geſteigert iſt. Man findet ſie oft 
häuſig an ſchattigen, dunklen Orten, in Gewölben, 
an Mauern und Bretterwänden, unter faulem Holze 
und in verſchiedenen Schwämmen. 


* 1. Haariger Pilzknopfkäfer, 
C. pilosus. 


Tab, CCCIII. Fig. a. A. Der Seitenrand 
des Halsſchildes daneben ſtark vergrößert. 


Geſtreckt-⸗eiförmig, roſtgelb, punk⸗ 
tirt, mäßig lang behaart; das Hals— 
ſchild quer, die Seiten fein gekerbt, 

J. Sturm's D. Fauna. J. Bd. 16, 5 
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mit einem Zähnchen in der Mitte, 
die Vorderwinkel ſchief abgeſtutzt, 
mit einem nach hinten gerichteten 
Zahn; am Hinterrande beiderſeits 
ein Grübchen. 


Lange 1 ½½ Linien. 


Cryptophagus pilosus. Gyllenh. Ins. Suec. 
4. p. 287. — Heer. Vn. Col. Helv. 1. p. 424. 4. 


Bei Berlin, München, auch in hieſiger Gegend. 


Eine der größern Arten, von geftredt - eifürmi- 
ger Geſtalt, heller oder dunkler roſtgelb, mäßig ge: 
wölbt, Kopf und Halsſchild ſtark- und dicht-, die 
Flügeldecken weniger dicht punktirt, und überall mit 
mäßig langen, feinen, anliegenden goldgelb glaͤnzen— 
den Härchen dünn überkleidet. Die Augen ſind 
ſchwarz, ziemlich groß, etwas vorſtehend, ſtark netz— 
artig. Die Fühler find etwas langer, als Kopf und 
Halsſchild, roſtbräunlich, dünn, die zwei erſten und 
die drei letzten Glieder größer, beſonders das End— 
glied, welches kugelig, und zugeſpitzt iſt. Das Hals— 
ſchild iſt quer, nicht ganz ſo breit, wie die Deckſchilde, 
etwa um ein Dritttheil kürzer, als breit, der Vorder— 
rand leicht gerundet, der Hinterrand gerade; die 
Seiten ſind mit feinen Kerbzähnchen beſetzt, in der 
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Mitte mit einem vorſtehenden Zähnchen verſehen, 
vor demſelben leicht ausgebuchtet, hinter demſelben 
nach der Baſis zu allmählig verengt. Die Hinter- 
winkel faſt rechtwinkelig, die Vorderwinkel etwas her— 
vortretend, ſchief abgeſtutzt, hinten in ein Zähnchen 
ausgehend. Der Hinterrand iſt der ganzen Breite 
nach niedergedrückt, und beiderſeits mit einem punkt— 
förmigen Grübchen verſehen. Das Rückenſchildchen 
iſt kurz, abgeſtumpft. Die Flügeldecken ſind länglich⸗ 
eiförmig, hinten ſtumpf zugeſpitzt, eben. Die ganze 
Unterſeite des Körpers iſt dunkler, oder roſtbraun, 
glänzend, fein punktirt und behaart. Die Beine ſind 
heller oder haben die roſtgelbe Farbe, wie die Flü— 
geldecken. 


3 Gezahnter Pilzknopfkäfer. 
C. dentatus. 
Tab. CCC XIII. Fig. b. B. 

Länglich, faſt walzenförmig, roſt⸗ 
gelb, punktirt, fein kurz behaart; 
das Halsſchild quer, die Seiten fein 
gekerbt, mit einem Zähnchen in der 
Mitte, die Vorderwinkel ſchief abge- 


ſtutzt, ſtumpf; ein verloſchenes Grüb⸗ 
5 * 
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chen beiderſeits am Hinterrande; die 
Flügeldecken an der Spitze ſtumpf ab⸗ 
gerundet. 


Länge 1¼ Linien. 


Kateretes dentatus. Herbst, Käf. 5. p. 15. 
s 6 6.0E. 


Bei Berlin. 


Dem vorigen nahe verwandt, aber kleiner, mehr 
gleichbreit, daher mehr walzenförmig, ob er ſchon 
etwas weniger gewölbt, als jener iſt. Die Farbe iſt 
ebenfalls roſtgelb, Kopf und Halsſchild ſind eben ſo, 
doch etwas feiner-, dicht⸗, und die Flügeldecken locke⸗ 
rer punktirt, und auch überall mit feinen anliegen⸗ 
den, gelblichen, doch kürzeren Härchen überkleidet. 
Die Augen, die Fühler und das Halsſchild eben ſo 
wie an jenem, nur ſind die Vorderwinkel am letz— 
teren ſtumpfer, und endigen mit keiner nach hinten 
gerichteten Spitze. Auch iſt der Hinterrand weniger 
deutlich abgeſetzt, und die Grübchen zu jeder Seite 
nur ſchwach angedeutet, ſo daß ſolche nur von vorn 
geſehen, deutlich zu bemerken ſind. Das Rücken⸗ 
ſchildchen iſt etwas kleiner, aber von derſelben Ge⸗ 
ſtalt. Die Flügeldecken ſind länglich, vollkommen 
gleichbreit, und an der Spitze ſtumpf abgerundet, 
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eben. Die Beine find zart, und von derſelben Farbe, 
wie die Deckſchilde. 


3. Bleicher Pilzknopfkäfer. 
C. pallidus. 
Tab, CCCXIII. Fig. e. C. 


Länglich, gleichbreit, ſanft ge⸗ 
wölbt, bleich-roſtgelb, Kopf- und 
Halsſchild dicht-, die Flügeldecken faſt 
regelmäßig punktirt, fein ſeidenar⸗ 
tig behaart; das Halsſchild quer, 
die Seiten fein gekerbt, mit einem 
ſcharfen Zähnchen in der Mitte, und 
einem an den Vorderwinkeln; der Hin⸗ 
terrand abgeſetzt, mit einem Grüb⸗ 
chen beiderſeits; die Flügeldecken an 
der Spitze abgerundet. 

Länge 1 Linie. 

In Oeſterreich. Trieſt. 

In der Geſtalt dem vorigen ähnlich, aber noch 
kleiner, und verhältnißmäßig kürzer. Hellroſtgelb, 
die Flügeldecken und Beine bleicher. Kopf und 
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Halsſchild ſtark- und dicht punktirt. Die Flügeldecken 
minder dicht, regelmäßig, gegen die Naht faſt in 
Reihen geordnet, punktirt, und überall mit feinen an⸗ 
liegenden, gelblichen Härchen dünn bekleidet. Die 
Augen ſchwarz, wie bei den vorigen. Die Fühler 
ſind roſtröthlich, etwas ſtark, das erſte und zweite, 
und beſonders die drei letzten Glieder groß. Das 
Halsſchild iſt quer, ziemlich gewölbt, die Seiten mit 
einem ſchmalen, abgeſetzten, ſehr fein gekerbten Ränd⸗ 
chen, und einem ſcharfen Zähnchen in der Mitte 
verſehen, auch die abgeſtutzten Vorderwinkel endigen 
mit einem Zähnchen, deſſen Spitze nach hinten ge— 
kehrt iſt. Der Hinterrand iſt der ganzen Breite nach 
ſtark niedergedrückt, und mit einem deutlichen Grüb— 
chen beiderſeits verſehen. Das Rückenſchildchen, wie 
bei dem vorigen. Die Flügeldecken ſind verhältnißmäßig 
kürzer, ziemlich gleichbreit, hinten ſtumpf abgerundet, 
nur leicht gewölbt, und unter der Wurzel gegen die 
Naht ſchwach eingedrückt. Die Beine ſind ſehr zart, 
und von kaum bleicherer Farbe, wie die Deckſchilde. 


4. Kerbrandiger Pilzknopfkäfer. 
C. erenatus. 


Tab. CCCXIII. Fig. d. D. 
Geſtreckt⸗eiförmig, leicht gewölbt, 
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roſtgelb, fein dicht punktirt, mit fei- 
nen langen Härchen dicht bedeckt; das 
Halsſchild quer, die Seiten mit ei- 
nem fein gekerbten Rande, und einem 
vorſtehenden Zähnchen in der Mitte, 
die Vorderwinkel etwas vorſtehend, 
ſchief abgeſchnitten, in ein ſtumpfes 
Zähnchen ausgehend; der Hinterrand 
niedergedrückt, beiderſeits mit einem 
Grübchen. 
Länge 1½ Linien. 


Cryptophagus crenatus. Gyllenh. Ins. Suec. 
Heer. Fn. Col. Helv. 1. 
p. 426. 13. 

Dermestes crenatus. Fabr. S. El. 1. p. 319. 41. 

Kryptophagus crenatus. Herbst. Käf. 4. p. 177. 
t. 42. 8.0. 0. 


Bei Berlin, München, und wohl noch an meh— 
reren Orten Deutſchlands. 


Er hat die länglich⸗geſtreckte Geſtalt des C. pi— 
losus Gyll. Die Farbe iſt heller oder dunkler roſt— 
gelb, gewöhnlich find die Deckſchilde etwas heller. 
Er iſt oben leicht gewölbt, und Kspf und Halsſchild 
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find fein⸗ und dicht⸗, die Flügeldecken etwas minder 
dicht punktirt, überall mit langen, anliegenden gelb— 
lichen, glänzenden Härchen ziemlich dicht überkleidet. 
Die Augen ſchwarz. Die Fühler roſtbraun, dünn, 
das erſte, zweite und die drei letzten Glieder durch 
ſtärkere Größe minder ausgezeichnet. Das Halsſchild 
iſt quer, die Seiten ſind mit einem fein gekerbten 
Rändchen verſehen, in deſſen Mitte ein vorſtehendes 
Zähnchen zu bemerken iſt, die Vorderwinkel ſtehen 
etwas vor, find ſchief abgeſtutzt, und endigen in ei- 
nem ſtumpfen Zähnchen. Der Hinterrand iſt der 
ganzen Breite nach niedergedrückt, und beiderſeits 
mit einem kleinen Eindruck verſehen. Das Rücken⸗ 
ſchildchen klein, quer, abgeſtutzt. Die Flügeldecken 
find länglich, geſtreckt und eiförmig zugeſpitzt, eben, 
nur unter der Wurzel neben der Naht iſt eine 
ſchwache Erhöhung bemerklich. Die Beine ſind 
ſchlank und haben die Farbe der Deckſchilde. 


5. Spitzwinkeliger Pilzknopf⸗ 
käfer. 
C. acutangulus. 
Tab. CCCXIV. Fig, a. A, 


Länglich, roſtröthlich, die Deck⸗ 


CRYPTOPHAGUS, 73 


ſchilde und Beine heller; fein dicht 
punktirt, mit langen feinen Härchen 
bedeckt; das Halsſchild etwas quer— 
viereckig, hinten verengt, an den Sei- 
ten in der Mitte ein Zähnchen, die 
Vorder winkel in einen rückwärts 
ſpitzen Zahn vorſtehend. 


Länge 1 bis 1½ Linien. 
Cryptophagus acutangulus. Gyllenh. Ins. Suec. 
4. p. 285. 3—4. — Heer. Fn. Col. Helv. 1. 
p: 425. 8. 
In hieſiger Gegend ziemlich ſelten; auch habe 
ich ihn aus München und Berlin erhalten. 


Dieſe Art iſt leicht an dem hinten verengten 
Halsſchilde und den großen zahnförmig vorſtehenden 
Vorderecken zu erkennen. Die Farbe iſt roſtröthlich, 
aber die Deckſchilde find heller oder roſtgelb. Kopf 
und Halsſchild find ftarf- und dicht⸗, die Flügeldecken 
feiner- und etwas minder dicht punktirt, und überall 
mit langen, feinen, hellgelben Härchen ziemlich dicht 
bekleidet. Die Augen find ſchwarz. Die Fühler 
roſtröthlich, dünn, das erſte und zweite Glied, und 
noch mehr die drei letzten Glieder nicht ſehr groß. 
Das Halsſchild iſt etwas ſchmäler, als die Deck— 
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ſchilde, quer-viereckig, leicht gewölbt, und hinten verengt; 
die Seiten in der Mitte mit einem geraden Zaͤhnchen; die 
Vorderwinkel treten in einen vorn abgerundeten, rück— 
wärts ſcharfen Zahn vor; der Hinterrand iſt ſchmal nie- 
dergedrückt und beiderſeits mit einem Grübchen beſetzt. 
Das Rückenſchildchen kurz, abgeſtutzt. Die Flügel— 
decken find länglich-gleichbreit, hinten ſtumpf-eiförmig, 
ſehr flach gewölbt, eben, und neben der Naht unfern 
der Wurzel ſeicht eingedrückt. Die Beine find hell- 
roſtgelb. 


*6. Bo viſt-Pilzknopfkäfer. 
C. Lycoperdi. 
Tab. CCCXIV. Fig. b. B. 


Länglich- eiförmig, roſtroth, die 
Flügeldecken heller; das Halsſchild 
grob⸗, nicht dicht-, die Flügelde⸗ 
cken noch weniger dicht punktirt, mit 
langen ſtarken, wegſtehenden Härchen 
dünn bekleidet; das Halsſchild etwas 
quer, gewölbt, die Seiten mit ei— 
nem abgeſetzten Rändchen, und einem 
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Zähnchen in der Mitte, die Vorder⸗ 
winkel ſchief abgeſtutzt, rückwärts in 
ein Zähnchen übergehend. 

Länge 1 ¼, Breite faſt ½ Linie. 


Cryptophagus Lycoperdi. Herbst. Käf. J. p. 
13. n. N.  Gyllienh.: Ins. 
Suec. 1. p. 166. 2. — Steph. Mun. of Brit. 
Col. p. 136. 1100. 


Dermestes Lycoperdi. Fabr. S. El. I. p. 315. 17. 


Bei Berlin, auch in der hiefigen Gegend, und 
wohl an mehrern Orten, in alten Boviſten. 


Er iſt im Verhältniß zur Länge breiter, als 
der vorige, und ziemlich gleichbreit- eiförmig, von 
roſtrother oder kaſtanienbrauner Farbe, die Flügelde— 
cken jedoch heller, faſt roſtgelb. Kopf und Halsſchild 
ſind ſtark⸗, doch nicht enge⸗, die Flügeldecken noch 
lockerer, gegen die Naht faſt in Reihen punktirt, 
und überall mit langen, groben, gelblichen, wegſte— 
henden Härchen, zwiſchen denen feine kürzexe ſtehen, 
überkleidet. Die Augen ſchwarz. Die Fühler dun⸗ 
kelroſtbraun, die Endglieder etwas heller, dicht be— 
haart, die Glieder faſt gleich, nur die drei letzten 
etwas dicker. Das Halsſchild iſt wenig kürzer, als 
breit, hat die Breite der Deckſchilde an der Wurzel, 
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und iſt etwas gewölbt; die Seiten find gerundet, 
mit einem abgeſetzten Rändchen, in deſſen Mitte ein 
ſcharfes Zähnchen vorſteht, die Vorderwinkel find et- 
was ſchief abgeſtutzt, hinterwärts in ein ſcharfes 
Zähnchen ausgehend; der Hinterrand iſt ſchmal flach 
niedergedrückt und beiderſeits mit einem Grübchen 
beſetzt. Das Rückenſchildchen iſt kurz, etwas abge— 
rundet. Die Flügeldecken ſind etwas eiförmig, 
ſtumpf zugeſpitzt, leicht gewölbt, eben, und haben 
unfern der Wurzel, nahe an der Naht, einen grüb⸗ 
chenartigen Eindruck. Die Beine e die Farbe 
der Deckſchilde. 


*7. Kaſtanienbrauner Pilzknopfkäfer. 


C. fungorum. 


Tab. CCGXII. Fig. a. A. — A“ der Sei⸗ 
tenrand des Halsſchildes ſtark vergrößert. 


Länglich-eiförmig, gewölbt, dun⸗ 
kel⸗kaſtanienbraun, die Beine roſt⸗ 
braun; Kopf und Halsſchild grob 
und dicht⸗, die Flügeldecken minder 
ſtark und dicht punktirt, mit langen, 
wegſtehenden, ſteifen Härchen dünn 
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bekleidet; das Halsſchild etwas quer- 
viereckig, die Seiten ſanft gerundet 
mit einem Zähnchen in der Mitte, die 
Vorderwinkel abgeſtutzt, vorſtehend, 
rückwärts in ein Zähnchen überge- 
hend; die Flügeldecken unter der Ba⸗ 
ſis mit einem ſchwachen Beulchen. 
Länge 1½, Breite 25 Linien. 
Dermestes fungorum. Pans. Fn. 39. 14. 
Cryptophagus Lycoperdi. Heer. Fn. Col. Helv. 


1. p. 426. 11. — Westerhauser in Gistl’s 
Faunus 1. p. 114. 1. 


Ich fand ihn in der hieſigen Gegend in faulen— 
den Schwämmen. 

Mit dem vorigen hat er große Aehnlichkeit, und 
iſt daher auch verkannt und mit demſelben verwech— 
ſelt worden. Er gehört aber zu den größten Ar— 
ten in dieſer Gattung, iſt etwas größer, als der 
vorige, auch durch die dunkel-kaſtanienbraune Farbe 
und noch andere Merkmale hinreichend unterſchie— 
den. In der Geſtalt gleicht er dem vorigen 
ziemlich, nur ſind die Flügeldecken im Verhältniß 
länger, und hinten mehr eiförmig zugeſpitzt. Die 
Farbe iſt, wie ſchon erwähnt, dunkel⸗kaſtanienbraun, 
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die Flügeldecken jedoch etwas heller. Kopf und 
Halsſchild find grob- und ſehr dicht-, die Flügeldecken 
jedoch minder ſtark- und dicht punktirt, und mit grei— 
ſen, ſteifen, abſtehenden und ziemlich langen Härchen 
dünn überkleidet. Die Augen ſind ſchwarz. Die 
Fühler ſind nicht völlig ſo lang, wie Kopf und 
Halsſchild, dunkelbraun, nur die drei letzten größeren 
Glieder ſind heller, und alle mit feinen Härchen dicht 
beſetzt. Das Halsſchild iſt ſo breit, wie die Deck— 
ſchilde, aber faſt ein Dritttheil kürzer, als breit, der 
Vorderrand leicht gebogen, der Hinterrand faſt ge— 
rade, die Seiten ſanft gerundet, hinten etwas einge— 
zogen, mit einem ſchmalen leicht gekerbten Rande, 
in deſſen Mitte ein kleines Zähnchen hervorſteht, die 
Vorderwinkel etwas vorſtehend, ſchief abgeſtutzt und 
hinterwärts in ein ſcharfes Zähnchen übergehend. 
Das Rückenſchildchen iſt ſehr kurz, abgeſtutzt. Die 
Flügeldecken find länglich-eifoͤrmig, zugeſpitzt, ge— 
wölbt, und unter der Baſis gegen die Naht mit ei— 
nem bemerklichen Quereindruck bezeichnet, vor wel— 
chem ſich eine ſchwache Beule erhebt. Die Beine 
ſind hellroſt- oder kaſtanienbraun. 


CRYPTOPHAGTUS, 79 


*8. Aehnlicher Pilzknopfkäfer. 
C. affinis. 
Tab. CCCXIV. Fig. e. C. 


Länglich, gleichbreit, leicht ge— 
wölbt; roſtröthlich, die Deckſchilde 
heller; das Halsſchild ſtark- und 
dicht⸗, die Flügeldecken minder dicht 
punktirt, mit ſtarken, ziemlich lan⸗ 
gen, hellgelblichen, abſtehenden Här— 
chen dünn überkleidet; das Halsſchild 
quer, die Seiten mit einem abgeſetz⸗ 
ten fein gekerbten Rande, und einem 
vorragenden Zähnchen in der Mitte, 
die Vorderwinkel ſchief abgeſtutzt, 
hinten in ein Zähnchen übergehend. 

Länge 1 Linie. 

Bei Berlin, auch in der hieſigen Gegend. 

Dem vorigen ſehr ähnlich, aber etwas kleiner 
von völlig gleichbreiter, leicht gewölbter, daher faſt 
walzenförmiger Geſtalt, und noch durch das kürzere 
und weniger gewölbte Halsſchild unterſchieden. Die 
Farbe iſt ebenfalls etwas heller oder dunkler roſtroth, 
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und die Deckſchilde faſt roſtgelb. Kopf und Hals— 
ſchild find dicht- und ſtark-, die Flügeldecken minder 
dicht punktirt, und letztere beſonders mit etwas lan— 
gen, gröbern, weißlichgelben, abſtehenden Härchen 
dünn bedeckt. Die Augen find ſchwarz. Die Füh⸗ 
ler roſtroth, das letzte größte rundliche, zugeſpitzte 
Glied roſtgelb. Das Halsſchild iſt quer, die Seiten 
mit einem flach abgeſetzten ſehr fein gekerbten Ränd⸗ 
chen, und einem vorſtehenden Zähnchen in der Mitte, 
verſehen, die Vorderwinkel ſchief abgeſtutzt, hinten 
in ein kleines Zähnchen übergehend; der Hinterrand 
in der Mitte ſchmal niedergedrückt. Die Flügeldecken 
find eben, und haben unfern der Wurzel eine ſchwache 
beulchenartige Erhöhung. Die Beine ſind zart, und 
von der Farbe der Deckſchilde. 


9. Verwandter Pilzknopfkäfer. 
C. patruelis. 
Tab, CCCXIV. Fig. d. D. 

Länglich⸗eiförmig, gewölbt, roft- 
gelb, das Halsſchild und die Deck— 
ſchilde mäßig ſtark⸗ und nicht dicht 
punktirt, mit feinen, anliegenden, 
gelblichen Härchen dünn überkleidet; 


CRYPTOPHAGUS, 81 


das Halsſchild quer, die Seiten ge— 
rundet, hinten etwas eingezogen, mit 
einem deutlich flach abgeſetzten, fein 
gekerbten Rande, und einem kaum 
vorſpringenden Zähnchen in der Mit⸗ 
te, die Vorderwinkel etwas aufgebo— 
gen, ſchief abgeſtutzt, hinten in ein 
Zähnchen ausgehend. 

Länge 1 Linie. 

Bei Berlin. 


Dem vorigen nahe verwandt, aber minder gleich— 
breit, mehr eiförmig, hinten weniger ſtumpf, fonft- 
eben ſo gleichförmig gewölbt. Die Farbe iſt heller 
roſtgelb, und Kopf und Halsſchild nur wenig dunk— 
ler; letztere ſind mäßig ſtark- und nicht dicht punk— 
tirt, auch die Flügeldecken haben eine nur wenig 
ſchwächere und lockere Punktirung, und find überall 
mit feinen, anliegenden, gelblichen Härchen bedeckt. 
Die Augen ſchwarz. Die Fühler dünn, roſtgelb, die 
drei letzten Glieder größer. Das Halsſchild iſt quer, 
die Seiten gerundet, in den Hinterwinkeln etwas 
eingezogen, mit einem deutlichen, flach abgeſetzten, 
fein gekerbten Rande, und einem ſchwach vorſprin— 
genden Zähnchen in der Mitte, die Vorderwinkel ſchief 

J. Sturm's D. Faung. J. Bd. 16. 6 


82 Pilzknopfkäfer. 


abgeſtutzt, etwas aufgebogen, hinten in ein Zähnchen 
ausgehend; der Hinterrand abgeſetzt, und an jeder 
Seite mit einem deutlichen Grübchen bezeichnet. 
Das Rückenſchildchen klein, quer, geſtutzt. Die Flü— 
geldecken ſind eben, und unter der Baſis mit einem 
ſeichten Eindrucke verſehen. Die Beine ſind zart, 
und haben kaum eine etwas hellere Farbe, als die 
Deckſchilde. 

Bisweilen ſind die beiden vorletzten Glieder der 
Fühler dunkelbraun, und auch die Schienen an der 
Spitze bräunlich angelaufen. 


10. Schoniſcher Pilzknopfkäfer. 
C. scanieus, 


Tab. CCC Xv. Fig. a. A. 


Länglich- eiförmig, ſchwach ge— 
wölbt, ſchwarzbraun, Kopf, Hals— 
ſchild, die Fühler und Beine, und die 
Wurzel der Deckſchilde bräunlichroth, 
ſtark punktirt, dünn behaart; das Hals 
ſchild faſt viereckig, hinten etwas ver⸗ 
engt, die Seiten mit einem fein ge— 
kerbten abgeſetzten Rande, und einem 
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vorſpringenden Zähnchen in der Mit- 
te, die Vorderwinkel ſchief abgeſtutzt, 
vorragend, hinten in ein Zähnchen 
ausgehend, der Hinterrand niederge— 
drückt, mit einem Grübchen beider— 
ſeits. 
Länge 1 Linie. 
Dermestes scanicus. Linn. S. N, 2. p. 564. 
26. — Herbst. Arch. p. 22. t. 20. f. 5. 
Cryptophagus scanicus. Heer. Fn, Col. Helv. 1. 
p. 424. 3. 
Cryptophagus cellaris var, b. Gyllenk. Ins. 


Suec. 1. p. 168. 
Dermestes cellaris. Fabr. S. El. I. p. 319. 40. 


In der hieſigen Gegend nicht ſelten, auch bei 
Berlin und wohl noch an vielen Orten in Deutſch— 
land. 


Er hat eine etwas kurze Geſtalt, iſt flachgewoͤlbt 
und dunkel⸗ oder ſchwarzbraun, von den feinen, an— 
liegenden, greiſen Härchen, von denen er überall 
dünne bedeckt iſt, matt ſeidenartig glänzend, Kopf 
und Halsſchild ſind dunkelrothbraun, und ziemlich 
ftarf- und dicht punktirt. Die Augen find ſchwarz, 


die Fühler rothbraun, ſtark, die drei letzten Glieder, 
6 * 
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beſonders das Endglied größer. Das Halsſchild iſt 
quer- viereckig, und hinten etwas enger, die Seiten 
ſind mit einem flach abgeſetzten, fein gekerbten Rande 
verſehen, in deſſen Mitte ein Zähnchen vortritt, auch 
die Vorderwinkel ſchief abgeſtutzt, vorragend und nach 
hinten in ein Zähnchen ausgehend; der Hinterrand 
iſt, beſonders in der Mitte, etwas breit niederge- 
drückt, und beiderſeits mit einem Grübchen beſetzt. 
Das Rückenſchildchen iſt klein, quer, abgeſtutzt. Die 
Flügeldecken find etwas eiförmig, ſtumpf, ſchwarz— 
braun, an der Wurzel der ganzen Breite nach dun⸗ 
kelroſtbraun, etwas feiner und lockerer, als das Hals— 
ſchild punktirt, eben, und an der Wurzel gegen die 
Naht kaum bemerklich erhöht. Die Beine find roth⸗ 
braun. 

Er ändert ab mit heller braunen Flügeldecken, 
an denen das Roth an der Wurzel dann auch heller 
iſt; oder mit dunklern, ſchwärzlichen Flügeldecken, an 
welchen gewöhnlich nur die Schultern roth durch⸗ 
ſcheinen. 


11. Speiſe-Pilzknopfkäfer. 
C. gellaris. 
Tab. CCCAV, Fig. b. B. 
Länglich-eiförmig, roſtgelb, die 
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Flügeldecken heller, ziemlich ſtark 
punktirt, von feinen hellern Härchen 
matt ſeidenglänzend; das Halsſchild 
quer, die Seiten mit einem fein ge⸗ 
kerbten, in der Mitte mit einem Zähn⸗ 
chen beſetzten Rande, die Hinterwinkel 
gerade, die Vorderwinkel ſchief abge⸗ 
ſtutzt, hinten in ein Zähnchen aus ge⸗ 
hend; der Hinterrand ſchmal niederge⸗ 
drückt, mit einem Grübchen beider⸗ 
ſeits. 

Ränge 1 Linie. 


C. cellarıs. Var. c. Gyllenh. Ins. Suec. 1. 
p- 168. 


Hier und da in Deutſchland, auch in der hiefi- 
gen Gegend, aber ſelten. 

Er unterſcheidet ſich beim erſten Anblick faſt 
nur durch die Farbe von den gewöhnlichen Indivi⸗ 
duen des C. scanicus, kommt aber nie in deſſen 
Geſellſchaft vor. 

Er hat eine etwas breitere Geſtalt, auch ſind 
die Flügeldecken ein wenig länger, als bei dem vori— 
gen; überall von gleicher hell⸗ochergelber Farbe, nur 
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die Deckſchilde ſind etwas heller. Die Augen ſchwarz. 
Die Punktirung der ganzen Oberſeite iſt wie an je— 
nem, auch überall mit hellgelblichen feinen anliegen- 
den Härchen dünn überkleidet. Das Halsſchild weicht 
nur darin ab, daß es hinten etwas weniger verengt, 
die Seiten daher etwas gerader ſind, und die Hin— 
terecken mehr einen rechten Winkel machen. Die 
Seiten ſind auf gleiche Art breit und deutlich abge— 
ſetzt, der Rand fein gekerbt, und in der Mitte mit 
einem Zähnchen beſetzt; auch die ſchief abgeſtutzten 
Vorderwinkel hinten in ein Zähnchen übergehend, 
nur etwas minder deutlich vortretend. Die Flügel— 
decken haben, außer dem gewöhnlichen ſeichten Ein— 
druck näͤchſt der Baſis, nichts auszeichnendes. Die 
Beine ſind zart und hellgelb. 


12. Tannen-Pilzknopfkäfer. 
. Abietis, 
Tab. CCCXV. Fig. c. C. 
Laͤnglich-eifsrmig, roſtroth; Kopf 
und Halsſchild ſehr dicht-, die Flügel⸗ 
decken lockerer punktirt, mit greiſen 


etwas wegſtehenden Härchen dünn be⸗ 
kleidet; das Halsſchild hinten verengt, 
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die Seiten gerundet, am Rande ge- 
kerbt, die Vorderwinkel weit herabge— 
hend, nach hinten in ein Zähnchen en⸗ 
digend. 

Länge 1 Linie. 

Cryptophagus Abietis. Payk. Fn. Suec. 1. 
p. 291. 18. et 3. p. 356. 7. — Gylienh. Fn. 
Suec. 1. p. 170. — Steph. Man. Of Brit. Col. 
pP 157. 1104. — Heer. En. Col. Helv. 1. 
p- 425. 5. 

Dermestes vini? Pans. Fu. 40. 14, 

Auf dem Harz, wo er auf den Nadeln der 
Rothtanne (Pinus Abies T.) lebt. Herr Meiter- 
hauſer fand ihn bei München auf Föhren. 

Er iſt bedeutend ſchmäler, als der vorige, und 
durch das hinten verengte Halsſchild von minder 
gleichbreiter Geſtalt, und von dunklerer, roſtrother 
Farbe. Kopf und Halsſchild find gleich- und dicht⸗, 
die Flügeldecken weitläufiger punktirt, und überall mit 
greiſen, ſteifen, etwas wegſtehenden Härchen dünn 
überkleidet. Die Augen ſind ſchwarz. Die Fühler 
dünn, mit dem Körper gleichfarbig, behaart, das 
erſte, zweite und die drei letzten Glieder etwas größer. 
Das Halsſchild iſt gewölbt, etwas kürzer, als breit, 
und hinten verengt; die Seiten ſtark gerundet, die 
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Vorderwinkel find bis ein Dritttheil in den Seiten— 
rand herabgezogen, wenig vorſtehend, und hinten in 
ein Zähnchen ausgehend, der übrige Theil des Sei— 
tenrandes fein gekerbt, in den Hinterwinkeln etwas 
eingezogen; der Hinterrand in ein ſchmales Ränd— 
chen niedergedrückt. Das Rückenſchildchen kurz, abge— 
ſtutzt. Die Flügeldecken ſind gleichbreit, hinten ei— 
foͤrmig, wenig gewölbt, und unter der Baſis leicht 
quer eingedrückt. Die Beine find bleich-röthlichgelb. 


13. Feiſter Pilzknopfkäfer. 
C. saginatus. 
Tab. CCCXV. Fig. d. D. 

Länglich-eiförmig, gewölbt, roft- 
braun, die Flügeldecken heller; Kopf 
und Halsſchild dicht-, die Flügeldecken 
feiner- und etwas minder dicht punk⸗ 
tirt; mit feinen gelben Härchen dünn 
bekleidet; das Halsſchild etwas quer, 
die“ Seiten gerundet eee fein ge 
kerbt, in der Mitte ein Zähnchen, die 
Vorderwinkel ſchief abgeſtutzt, ſehr 
wenig vorſtehend. 
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Länge 1¼ Linien, bisweilen nur 1 Linie lang. 
Cryptophagus saginatus. Schäöpp. in litt. 

Bei Berlin, auch in der hieſigen Gegend, nicht 
ſelten. 

Er iſt etwas kleiner, als der C. erenatus F. 
mehr eiförmig, und ſtärker gewölbt, beſonders aber 
im Umriß des Halsſchildes verſchieden, welches an 
den Seiten ſtark abgerundet, daher vorn und hinten 
etwas eingezogen iſt, und nur ein kleineres Zähnchen 
an den weniger vorſpringenden Vorderwinkeln hat. 
Die Farbe iſt roſtbraun, etwas glänzend, die Flügel— 
decken heller. Kopf und Halsſchild And ſtark- und 
dicht⸗, die Flügeldecken feiner- und etwas weniger 
dicht punktirt, und überall mit feinen, anliegenden 
goldgelblich glänzenden Härchen dünn überkleidet. 
Die Augen find ſchwarz. Die Fühler ſtark, das erſte 
und zweite, und die drei letzten Glieder dicker. Das 
Halsſchild iſt quer, fo breit, wie die Deckſchilde, und 
etwa ein Dritttheil kürzer, als breit, ziemlich gewölbt, 
der Vorder⸗ und Hinterrand faſt gerade, letzterer 
ſchmal niedergedrückt, und beiderſeits mit einem klei— 
nen Eindrucke bezeichnet. Die Seiten ſind ſtark ab- 
gerundet, mit einem ſchmalen, abgeſetzten, ſehr fein 
gekerbten Rande, an welchem in der Mitte ein ſchar— 
fes Zähnchen vorſpringt, die Vorderwinkel ſind ſchief 
abgeſtutzt, ſehr wenig vorſtehend. Das Rückenſchild⸗ 
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chen wie gewöhnlich. Die Flügeldecken eben, hinten 
eiförmig abgerundet. Die Beine roſtgelb. 


214. Unterſchiedener Pilzknopfkäfer. 
C. distinguendus. 
Tab, CGGRXVI. Fig. a. A. 


Länglich, faſt gleichbreit, wenig 
gewölbt, roſtröthlich, die Flügeldecken 
heller; fein punktirt, mit gelblichen 
Härchen dicht bekleidet; das Halsſchild 
quer- viereckig, der fein gekerbte Sei- 
tenrand etwas hinter der Mitte in ei⸗ 
nen, mit einem Zähnchen beſetzten 
Winkel vortretend, die Vorderwinkel 
vorſtehend, etwas abgeſtutzt, der Hin— 
terrand ſtark niedergedrückt. 

Länge kaum 1 Linie. | 

Bei Berlin, auch in der hieſigen Gegend, aber 
ſelten. 

Er iſt dem vorigen nahe verwandt, aber ſchon 
durch die mindere Größe, die weniger eiförmige, 
mehr gleichbreite Geſtalt, und vorzüglich durch das 
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ganz anders geſtaltete Halsſchild gut unterſchie— 
den. Die Farbe iſt etwas heller, mehr roſtröthlich, 
die Punktirung am Kopf und Halsſchild iſt dicht, 
aber feiner, und die der Flügeldecken wie gewöhn— 
lich etwas weniger dicht, und mit greisgelblichen, 
anliegenden etwas längern und ſteifern Härchen ziem— 
lich dicht bedeckt. Die Augen ſind ſchwarz. Die 
Fühler roſtbraun, ſtark, das erſte und zweite Glied 
wenig, die drei letzten Glieder aber ſtärker verdickt. 
Das Halsſchild iſt quer- viereckig, fo breit, wie die 
Deckſchilde, und faſt ein Dritttheil kürzer, als breit, 
nur leicht gewölbt, die Seiten gerade, mit einem 
ſchmal abgeſetzten fein gekerbten Rande, welcher et— 
was hinter der Mitte in einem ſehr ſtumpfen, nur 
mit einem ganz kleinen Zähnchen verſehenen Winkel 
hervorſteht; die Vorderwinkel vortretend, etwas ſchräg 
abgeſtutzt, und hinten in ein Zähnchen endigend; der 
Hinterrand iſt in der Mitte ſtark niedergedrückt, und 
beiderſeits mit einem ſeichten Grübchen begrenzt. 
Das Rückenſchildchen klein, kurz, abgeſtutzt. Die 
Flügeldecken ſind gleichbreit, flach gewölbt und ganz 
eben. Die Beine haben die Farbe der Deckſchilde. 


92 Pilzknopfkäfer. 
15. Steifhaariger Pilzknopfkäfer. 


C. setulosus. 


Tab, CCC XVI. Fig. b. B. 


Länglich-eiförmig, gewölbt, roſt⸗— 
bräunlich, punktirt, mit langen, ab⸗ 
ſtehenden, gelblich-greiſen ſteifen Här⸗ 
chen dünn bekleidet; das Halsſchild 
quer, beinahe kurz, die Seiten leicht 
gerundet, mit einem ſchmalen fein ge⸗ 
kerbten Rande, und einem kleinen 
Zähnchen in der Mitte; die Vorder⸗ 
winkel ſtumpf, etwas quer abgeſtutzt; 
der Hinterrand niedergedrückt, mit ei⸗ 
nem kleinen Eindruck beiderſeits. 

Länge etwas über eine Linie. 

Cryptophagus setulosus, Erichson in litt. 

Bei Berlin. Selten. 

Er iſt etwas größer, beſonders breiter, als der 
vorige, und ſtärker gewölbt, roſtbräunlich, Kopf und 
Halsſchild ſtark- und dicht-, die Flügeldecken weniger 
dicht punktirt, die Punkte von der Wurzel bis gegen 
die Mitte ſtärker, faſt in Reihen geſtellt, hinter der 
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Mitte bis zur Spitze immer ſchwächer werdend, und 
überall mit ziemlich ſteifen, abſtehenden gelblichgreiſen 
Härchen, zwiſchen welchen auf den Flügeldecken reihen⸗ 
weiſe geſtellte, längere Haare ſtehen, bedeckt. Die 
Augen ſchwarz. Die Fühler roſtbraun, 5 mit 
ſteifen Härchen beſetzt, die drei letzten größern Glie— 
der heller. Das Halsſchild iſt quer, faſt nur halb 
jo lang, wie breit, der Vorder- und Hinterrand faſt 
gerade, die Seiten nur wenig gerundet, mit einem 
ſchmalen, abgeſetzten, fein gekerbten Rande, der in 
der Mitte nur ein ſehr kleines 7 1 zeigt, auch 
die Vorderwinkel ſind nur wenig vorſtehend, und et⸗ 
was ſchief abgeſtumpft; der Si nterrand iſt in der 
Mitte ziemlich deutlich niedergedrückt, und beiderſeits 
von einem ſchwachen Eindruck begrenzt. Das Rü⸗ 
ckenſchild iſt klein, quer und ſtumpf abgeſtutzt. Die 
Flügeldecken = länglich⸗eiförmig, eben. ie Unter⸗ 
ſeite des Körpers dunkler roſtbraun, die Beine heller 
roſtroth. 


ſtu 
D 
u 


16. Schmidt's Pilzknopfkäfer. 
C. Schmidtli. 
Tab. CCCXVI. Fig. e. C. 


Länglich, hinten eiförmig, zuge— 
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ſpitzt, gewölbt, braunroth, ſtark punk— 
tirt, mit zum Theil langen greisgel— 
ben abſtehenden Haaren dicht beklei⸗ 
det; das Halsſchild quer, breit, die 
Vorderwinkel deutlich abgeſetzt, ohne 
merklich vorzutreten, die Seiten ge- 
rundet, fein gekerbt-gerandet, mit 
einem Zähnchen in der Mitte, und 
einem ſeichten Eindrucke beiderſeits 
am Hinterrande; die Flügeldecken ge⸗ 
ſtreckt, hinten verſchmälert. 


Länge 1½ Linien. | 
Cryptophagus Schmidt. Leunis in litt. — 
C. cognatus. St. Cat. 1843. p. 92. 


Bei Hildesheim von Herrn Profeſſor Leunis 
zuerſt entdeckt, und ſeinem Freunde, dem leider zu 
früße verſtorbenen Herrn Dr. Ludwig Ewald 
Schmidt in Stettin zu Ehren benannt. Er findet 
ſich auch bei Berlin und wahrſcheinlich noch in an- 

ern Gegenden Deutſchlands. 

Von den verwandten Arten zeichnet er ſich durch 
feine geſtreckte und hinten verſchmälerte Geſtalt aus. 
Die Farbe iſt ein helles, oft auch ziemlich dunkles Braun— 
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roth, beſonders auf dem Kopf und Halsſchilde. Letztere 
ſind ſtark- und dicht punktirt, die Flügeldecken vorn gleich— 
falls dicht- und ftarf-, nach hinten aber viel lockerer und 
feiner punktirt, überall mit abſtehenden ſteifen, gelb— 
lichen Härchen bekleidet, welche am Kopf und Hals— 
ſchild am dichteſten ſtehen; auf den Flügeldecken ſind 
auch noch dazwiſchen ſtehende, längere, reihenweiſe— 
geordnete Haare zu bemerken. Die Augen ſind 
ſchwarz. Die Fühler etwas länger, als Kopf und 
Halsſchild, ziemlich ſtark, und die drei letzten Glieder 
größer, mit greifen Härchen überzogen. Das Hals— 
ſchild iſt quer, und in der Mitte etwas breiter, als 
die Deckſchilde an der Baſis, ſchwach gewölbt, der 
Vorderrand kaum breiter, als der Hinterrand, die 
Seiten gerundet, mit einem abgeſetzten, fein gekerb— 
ten Rande, in deſſen Mitte ein kleines Zähnchen 
vortritt, die Vorderwinkel deutlich abgeſetzt, ohne je— 
doch merklich vorzutreten; nahe am Hinterrand erſt 
zieht ſich der Außenrand jählings einwärts, und 
macht dadurch einen ſtumpfen Hinterwinkel; der Hin— 
terrand iſt nur ſeicht niedergedrückt, aber beiderſeits 
mit einem ſchwachen Eindruck verſehen. Das Rü— 
ckenſchild iſt klein, kurz, abgeſtumpft. Die Flügel— 
decken ſind leicht gewölbt, geſtreckt-eiförmig, und hin— 
ten merklich verſchmälert. Die Beine kaum heller 
braunroth, als die Deckſchilde. 


96 Pilzknopfkäfer. 


17. Maronenbrauner Pilzknopf⸗ 
käfer. 
C. badius. 


Tab. CCCXVII. Fig. a. A. 


Länglich- eiförmig, leicht gewölbt, 
roſtbraun, dicht punktirt, mit grei⸗ 
ſen Härchen dünn bekleidet; das 
Halsſchild quer, die Seiten faſt ge- 
rade, mit einem feingekerbten Ran⸗ 
de, in deſſen Mitte ein Zähnchen vor— 
tritt, die Vorderecken ſtark vortre⸗ 
tend, rückwärts ſcharf⸗ ſpitzig; der 
Hinterrand ſchmal niedergedrückt. 

Länge etwas über eine Linie. 

Bei Berlin, auch in der hieſigen Gegend, aber 
ſelten. | 
Er hat eine ziemlich gleichbreite, ſtumpf-eiför— 
mige Geſtalt, eine hellmaronen- oder kaſtanienbraune 
Farbe, und iſt mit ſehr feinen, anliegenden, grei- 
ſen Härchen dünn bekleidet. Kopf und Halsſchild 
ziemlich dicht- und ſtark-, die Flügeldecken aber viel 
lockerer punktirt. Die Fühler ſind roſtbraun, mit 


8 
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feinen grauen Haͤrchen beſetzt, die letzten Glieder, 
beſonders das Endglied verdickt. Das Halsſchild it 
quer, etwa ein Dritttheil kürzer, als breit, leicht ge— 
wölbt, die Seiten gerade, und hinten ſehr wenig 
einwärts gebogen, der Rand deutlich flach -abgeſetzt, 
ſehr fein gekerbt, in der Mitte ein vortretendes 
Zähnchen, die Vorderecken ſtark vorſpringend, ſchief 
abgeſchnitten, rückwärts in eine ſcharfe Spitze über— 
gehend; der Hinterrand iſt in der Mitte deutlich 
niedergedrückt, aber ohne ein bemerkliches Grübchen 
an den Seiten. Die Flügeldecken ſind ziemlich gleich— 
breit, die Seiten ſehr ſanft⸗, die Spitze ſtumpf ge— 


rundet, auf dem Rücken ſanft gewölbt, ſonſt ganz 


eben. Die Beine find fchlanf, und kaum etwas hel— 
ler, als die Deckſchilde. 


18. Braunfühleriger Pilzknopfkäfer, 
C. fuscicornis. 
Tab, CCCXVII. Fig. b. B. 
Länglich-eiförmig, hellroſtgelb, 
glänzend, nicht dicht punktirt, mit 
feinen etwas ſteifen Härchen dünn be⸗ 
kleidet; das Halsſchild quer, die Sei⸗ 


ten faſt gerade, mit einem ſchmalen 
J. Sturm's D. Faung. V. Bd. 16. 7 
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fein gekerbten Rande, einem Zähn⸗ 
chen in der Mitte, und abgeſtutzten, 
etwas vorſtehenden Vorderwinkeln; 
der Hinterrand ſchmal niedergedrückt, 
mit einem ſubtilen Eindruck beider⸗ 
ſeits. 


Länge / Linien. 
Bei Berlin. 


In Farbe und Geſtalt dem C. pallidus ähn- 
lich, aber kleiner, und einfarbig bleich-roſtgelb, ziem— 
lich glänzend, und ſtärker gewölbt, wie jener. Kopf 
und Halsſchild find nur locker-, nicht dicht-, auch die 
Flügeldecken eben ſo punktirt; und überall mit fei— 
nen gelblichen, etwas ſteifen, nicht anliegenden Här— 
chen dünn bekleidet. Die Augen ſind ſchwarz. Die 
Fühler roſtbraun, mit feinen Härchen beſetzt, die drei 
letzten Glieder ziemlich groß, das Endglied rundlich und 
roſtgelb. Das Halsſchild iſt quer, beinahe kurz, und 
hinten etwas ſchmäler, als die Deckſchilde an der 
Wurzel; die Seiten nur ſehr wenig in der Mitte 
gerundet, faſt gerade, mit einem ſehr ſchmalen abge— 
ſetzten, fein gekerbten Rande; die Vorderwinkel ſtehen 
etwas vor, ſind ſchief geſtutzt, und gehen hinten in 
eine ſcharfe Spitze aus. Der Hinterrand iſt ſchmal 
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niedergedrückt, und beiderſeits mit einem ſubtilen 
Eindrucke verſehen. Das Rückenſchildchen klein, kurz 
und abgeſtumpft. Die Flügeldecken find ziemlich 
gleichbreit, etwas eiförmig zugeſpitzt, eben, und nur 
unfern der Wurzel mit einem leichten Quereindruck 
verſehen. Die Beine haben die Farbe des übrigen 
Körpers. 


19. Leichtgedrückter Pilzknopfkäfer. 
C. subdepressus. 


Tab. CCC XVII. Fig. c. C. 


Länglich⸗gleichbreit, etwas flach, 
roſtröthlich, ſtark- und ſehr dicht 
punktirt, mit feinen greiſen Härchen 
dünn bekleidet; das Halsſchild quer, 
leicht gewölbt, die Seiten etwas ge— 
rundet, mit ſchmalen, in der Mitte 
mit einem Zähnchen beſetzten Rande, 
die Vorderwinkel wenig erweitert, 
ftumpf, nach hinten mit ſcharfer Ecke; 
der Hinterrand kaum bemerklich nie— 
dergedrückt, und beiderſeits von ei⸗— 
nem flachen Eindruck begrenzt; die 

Te 
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Flügeldecken länglich⸗gleichbreit, hin⸗ 
ten ſtumpf. 
Länge 1 Linie. 


Cryptophagus subdepressus. Gyllenh. Ins. 

Suec. 4. p. 287. 

Im nördlichen Deutſchland, ſehr felten. 

Die ziemlich gleichbreite, hinten ſtumpfe und 
etwas gedrückte Geſtalt unterſcheidet ihn von den ihm 
ſonſt in Größe und Farbe ähnlichen Arten. Die 
Farbe iſt hellroſtröͤthlich, mattglänzend, Hals und 
Bruſt unten dunkler. Kopf und Halsſchild ſind ſtark— 
und ſehr dicht-, die Flügeldecken nur etwas weniger 
dicht punktirt, und überall mit kurzen, anliegenden 
greiſen Härchen dünn überkleidet. Die Augen ziem— 
lich groß und ſchwarz. Die Fühler roſtbraun mit 
kurzen Härchen beſetzt, die drei letzten größern Glie— 
der heller, oder roſtgelb. Das Halsſchild iſt quer, 
faſt ein Dritttheil kürzer, als breit, und nicht völlig 
ſo breit, wie die Deckſchilde, wenig gewölbt, die Sei— 
ten etwas gerundet mit einem Zähnchen in der Mitte 
des ſchmalen, abgeſetzten und fein gekerbten Randes, 
die Vorderwinkel wenig erweitert, niedergebogen, 
ſtumpf, nach hinten mit ſcharfer Ecke, der Hinterrand 
nur wenig niedergedrückt, und beiderſeits in den 
Hinterwinkeln durch einen ſeichten ſchiefen Eindruck 
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begrenzt. Das Rückenſchildchen klein, kurz und ftumpf. 
Die Flügeldecken find gleichbreit, hinten ſtumpf-eiför⸗ 
mig, flach, eben und unter der Wurzel etwas quer-, aber 
nur ſehr ſeicht eingedrückt. Die Beine bleich-roſtroth. 


20. Schwarzrückiger Pilzknopfkäfer. 
C. dorsalis, 


Tab. CCCXVIII. Fig. a. A. 


Länglich, hinten ſtumpf abgerun⸗ 
det, beinahe flach, rothbraun; die 
Deckſchilde roſtbraun, die Naht und 
ein Streifen am Außenrande ſchwärz— 
lich, ſtark- und dicht punktirt, mit fei- 
nen greiſen Härchen dünn bekleidet; 
das Halsſchild quer, die Seiten hin⸗ 
ten etwas eingezogen, in der Mitte 
des feinen Randes ein Zähnchen, die 
Vorderecken etwas vorſtehend, ſchief 
abgeſtutzt, hinten in eine Spitze aus⸗ 
gehend. 

Länge 1 Linie. 


Cryptophagus dorsalis. Gyllenk. Ins. Suec. 
4. p. 288. 
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Herr Dr. Erichſon hat dieſe hübſche Art ei⸗ 
nigemal bei Berlin gefunden. 

Er hat die Größe des vorigen, iſt aber in der 
Geſtalt etwas verſchieden, da das Halsſchild ſchmäler 
und die Flügeldecken an der Spitze ſehr ſtumpf abge— 
rundet ſind. Die Farbe iſt rothbraun, die Flügel⸗ 
decken jedoch heller oder roſtbraun, und auf dem 
Rücken, längs der Naht herab mit einem ſchwärzli— 
chen Streifen, und einem ſolchen am Außenrande 
bezeichnet. Kopf und Halsſchild ſind ſehr dicht- und 
tief-, die Flügeldecken etwas feiner- und minder dicht 
punktirt, und überall mit feinen anliegenden greiſen 
Härchen dünn überkleidet. Die Augen ſind ſchwarz. 
Die Fühler roſtroth, mit Härchen beſetzt, das erſte 
und zweite und die drei letzten Glieder nur wenig 
größer. Das Halsſchild iſt quer, beinahe kurz, et— 
was ſchmäler, als die Deckſchilde an der Wurzel, 
etwa ein Dritttheil kürzer, als breit; nur ſehr flach 
gewölbt, die Seiten ziemlich gerade, und von dem 
Zähnchen in der Mitte des Randes gegen die Hinter— 
winkel etwas eingezogen, wodurch es hinten ein wenig 
verengt erſcheint; die Vorderwinkel ſtehen etwas vor, 
ſind ſchief abgeſtutzt und zeigen eine kleine Spitze 
nach hinten; der Hinterrand iſt nur mit einem 
ſchmalen Rändchen, ohne daſelbſt niedergedrückt zu 
ſein, verſehen; auch iſt beiderſeits gegen die Hinter⸗ 
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winkel ein ſeichter Quereindruck zu bemerken und über 
denſelben, doch mehr der Mitte genähert ſtehen zwei 
ſeichte Grübchen. Die Flügeldecken ſind etwas breit, 
vollkommen gleichbreit, an der Spitze ſehr ſtumpf ab— 
gerundet, auf dem Rücken flach und eben. Die Beine 
ſind hellroſtröthlich. 


21. Weichhaariger Pilzknopfkäfer. 
C. pubescens. 
Tab. CCC XVIII. Fig. b. B. 


Länglich⸗gleichbreit, hellroſtroth, 
die Flügeldecken roſtgelb; ſtark punk⸗ 
tirt, mit kurzen goldgelb⸗glänzenden 
Härchen dicht bekleidet; das Hals— 
ſchild kurz, ſehr breit, die Seiten ge⸗ 
rade mit kaum vorſpringenden Vor— 
derwinkeln, die Flügeldecken gleich- 
breit, hinten ſtumpf eiförmig abge⸗ 
rundet. Das letzte Fühlerglied groß, 
hellroſtgelb. 

Länge 1 Linien. 

Bei Berlin. 
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Er zeichnet ſich durch ſeine gleichbreite Geſtalt, 
das breite und dabei ſehr kurze Halsſchild, und die 
geraden faſt ungezähnten Seiten deſſelben aus. Die 
Farbe iſt hellroſtroth, doch ſind die Flügeldecken hel— 
ler, oder roſtgelb. Oben leicht gewölbt, Kopf und 
Halsſchild find ſtark- und ſehr dicht-, die Flügel- 
decken nur etwas feiner- und weniger dicht punktirt, 
und überall mit anliegenden, kurzen goldgelb-glänzen- 
den Härchen ziemlich dicht überkleidet. Die Fühler 
ſind ſtark, roſtbraun, das Wurzelglied und die drei 
letzten Glieder dicker, das Endglied beſonders groß, 
eirundlich, hellroſtgelb. Das Halsſchild iſt genau jo 
breit, wie die Deckſchilde, und nur halb ſo lang, wie 
breit, der Vorderrand leicht gebogen, der Hinterrand 
ſchwach ausgeſchweift, die Seiten faſt gerade, in den 
Hinterwinkeln etwas eingezogen, fein gerandet, und 
mit einem kaum vorſtehenden Zähnchen in der Mitte. 
Die langen Vorderwinkel etwas niedergebogen, und 
hinten in einen Zähnchen kaum vorſtehend. Der 
Hinterrand iſt ſchmal niedergedrückt, und beiderſeits 
von einem ſeichten Eindruck begrenzt. Das Rücken⸗ 
ſchildchen iſt ſehr kurz und abgeſtutzt. Die Flügel— 
decken find faſt gleichbreit, hinten ſtumpf-eiförmig ab- 
gerundet, die Schultern etwas vorragend, unter den— 
ſelben neben der Naht ein ſeichter Eindruck. a 
Beine ſind hellroſtgelb. 
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22. Zweifleckiger Pilzknopfkäfer. 
C. bimaculatus. 


Tab. CCC XVIII. Fig. c. C. 


Länglich⸗ eiförmig, roſtbraun, 
ſtark punktirt, mit greiſen, ſteifen 
Härchen dünn bekleidet; das Hals— 
ſchild quer⸗ viereckig, die Seiten deut- 
lich ſägezähnig; auf jeder Flügeldecke 
ein großer ſchwarzer, die ganze Mitte 
einnehmender, doch die Naht nicht er⸗ 
reichender, Flecken. 

Länge ½ Linien. 


Cryptophagus bimaculatus. Gylenh. Ins. Suec. 
3.79. 172. — Heer. En. Col. Helv. I. p. 
427. 15. 

Dermestes bimaculatus. Panz. Fu. 57. 7. 


In Oeſterreich. 

Von länglich eiförmiger Geſtalt; roſtbraun, et— 
was glänzend, Kopf und Halsſchild dicht- und tief-, 
die Flügeldecken feiner- und minder tief punktirt, 
und überall mit greiſen, ſteifen, etwas abſtehenden 
Härchen dünn bekleidet. Die Augen ſchwarz. Die 
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Fühler roſtbraun, mit greiſen Härchen ziemlich dicht 
beſetzt, mäßig ſtark, das erſte, zweite und die drei 
letzten Glieder, beſonders das Endglied größer, birn— 
förmig. Das Halsſchild quer, ſo breit, wie die 
Deckſchilde an der Wurzel, und etwa ein Viertheil 
kürzer, als breit, ziemlich gewölbt, die Seiten gerade, 
doch in den Hinterwinkeln etwas einwärts gebogen, 
und dadurch hinten etwas verengt ſcheinend, mit ei- 
nem ſchmalen, etwas aufgebogenen und deutlich ſaͤge— 
zähnigen Rande; die Vorderwinkel ſchief abgeſtutzt, 
ſehr wenig hervortretend; der Hinterrand iſt nur 
ſchmal niedergedrückt und beiderſeits durch einen 
ſchwachen Eindruck begrenzt. Das Rückenſchildchen 
ſehr kurz, und gerade abgeſtutzt. Die Flügeldecken 
find länglich-eiförmig, in der Mitte etwas bauchig, 
und jede mit einem pechſchwarzen großen, die ganze 
Mitte einnehmenden, doch die Naht nicht erreichenden 
Flecken bezeichnet. Die Bruſt und der Hinterleib 
ſind pechſchwarz, der After heller. Die Beine hell— 
braunroth. 


— eure 
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*23. Zweifarbiger Pilzknopfkäfer. 
C. bicolor.) 


Tab. CCCXIX. Fig. a. A. 


Länglich⸗eiförmig, pechbraun, die 
Flügeldecken und Beine roſtgelb; ſehr 
fein punktirt, mit greiſen weichen 
Härchen bekleidet; das Halsſchild et— 
was quer⸗ viereckig, die Seiten leicht 
gerundet, mit ſchmalen abgeſetzten 
Rändchen, einen kaum ſichtbaren 
Zähnchen vor der Mitte, und wenig 
vortretenden, ſchief abgeſtutzten Vor— 
derwinkeln. 

Länge / Linien. 

Bei Berlin; auch in meinem Hauſe fand ich ihn 
in einem etwas feuchten Gewölbe ziemlich häuſig. 

Die kleinſte mir zur Zeit bekannte Art, von 
länglich⸗eiförmiger, doch mehr gleichbreiter Geſtalt, als 
der vorige. Die Farbe iſt heller oder dunkler pech— 


— 


+) Auf der Kupfertafel ſteht irrthümlich der Name C. 
rufipennis. Dej., welcher in C. bicolor. Mihi umzuän⸗ 
dern iſt. 
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braun, glänzend, die Flügeldecken jedoch ſind heller 
oder dunkler roſtgelb. Kopf und Halsſchild ſind ſehr 
fein- und dicht⸗, die Flügeldecken kaum minder dicht 
punktirt; und überall mit ſehr feinen, weichen, anlie⸗ 
genden greiſen Härchen überkleidet. Die Augen ſind 
ſchwarz. Die Fühler roſtbraun, oder roſtgelb, mäßig 
ſtark, mit feinen greiſen Härchen beſetzt, das erſte 
und zweite, und beſonders die drei letzten Glieder 
größer, das Endglied eirund. Das Halsſchild iſt ein 
wenig ſchmäler, als die Deckſchilde, und etwas kür— 
zer, als breit, gewölbt, die Seiten ſanft gerundet, ſo 
daß ſie vorn und hinten etwas eingezogen erſcheinen, 
mit einem ſchmalen, abgeſetzten Rändchen und einem 
oft kaum ſichtbaren, ſehr kleinen Zähnchen in der 
Mitte, die Vorderwinkel wenig vortretend, ſchief ab— 
geſtutzt, in ein ſtumpfes, kaum merkliches Zähnchen 
ausgehend, der Hinterrand niedergedrückt, und beider- 
ſeits von einem ſeichten Eindrucke begrenzt. Das 
Rückenſchildchen klein, kurz, abgeſtumpft. Die Flü⸗ 
geldecken ſind gleichbreit, hinten etwas eiförmig abge— 


rundet, eben. Die Beine roſtröthlich, oder bei heller 


gefärbten Individuen roſtgelb. 


CRYPTOPHAGUS, 109 


24, Sägerandiger Pilzknopfkäfer. 
C. serratus. 


Tab. CCCXIX. Fig. b. B. 


Länglich⸗ eiförmig, pechbraun, 
Kopf und Halsſchild ſtark- und dicht, 
die Flügeldecken minder dicht punf- 
tirt, dünn behaart; das Halsſchild 
etwas quer- viereckig, die Seiten 
leicht gerundet, mit einem deutlich 
ſägezähnigen Rande; der Hinterrand 
niedergedrückt, von einem ſchwachen 
Eindruck beiderſeits begrenzt. 

Länge kaum 1 Linie. 

Cryptophagus serratus. Gyllenh. Ins. Suęc. 1. 

p. 171. 

Im nördlichen Deutſchlande, ſehr ſelten. Herr 
Weſterhauſer fand ihn auf Weiden in der Gegend 
von München. 

Er iſt größer, als der vorige, und von länglich— 
eiförmiger Geſtalt; bald röthlich-, bald ſchwarzbraun. 
Die Augen ſind ſchwarz. Kopf und Halsſchild ſind 
ſtark⸗ und dicht⸗, die Flügeldecken feiner und nur 
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locker punktirt, überall mit kurzen, ſteifen, etwas ab- 
ſtehenden greiſen Härchen dünn überkleidet. Die 
Fühler find etwas ſtark, roſtbraun, mit greifen Här⸗ 
chen dicht beſetzt, das erſte und zweite Glied etwas 
dicker, die drei letzten Glieder bedeutend größer. Das 
Halsſchild iſt etwas ſchmäler, als die Deckſchilde, 
quer viereckig, etwa ein Dritttheil kürzer, als breit, 
leicht gewölbt, die Seiten gerundet, in den Hinter— 
winkeln etwas eingezogen, und mit einem ſchmalen, 
aber ſtark ſägezähnigem Rande verſehen; der Hinter— 
rand iſt ſchmal, aber ſtark niedergedrückt, und beider— 
ſeits von einem ſchwachen Eindruck begrenzt. Das 
Rückenſchildchen iſt kurz, und gerade abgeſtutzt. Die 
Flügeldecken ſind länglich-eiförmig, und haben unter— 
halb der Baſis gegen die Naht einen kleinen Ein— 
druck. Die Beine ſind hellroſtroth. 


25. Glatter Pilzknopfkäfer. 
C. glaber. 
Tab. CCCXIX. Fig. c. C. 
Länglich-eiförmig, roſtroth, kahl, 
das Halsſchild quer- viereckig, die 
Vorderwinkel vorſtehend, abgeſtutzt; 
die Flügeldecken eiförmig, auf der 
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Mitte gewölbt, hinten abſchüſſig, mit 
einer eingedrückten Linie längs der 
Naht. 


Länge 1¼ Linien. 


Cryptophagus glaber. Gyllenh. Ins. Suęec. 1. 
p- 178. 15. 


Herr Cantor Märkel zu St. Wehlen in Sach⸗ 
ſen hat dieſe ſeltene Art öfter in Ameiſenneſtern ge- 
funden. Herr Major Gyllenhall fand ihn in 
Schweden, ſelten im Kehricht, aber häufig in den 
Neſtern der Mooshummel (Bombus muscorum.). 


Dieſe ausgezeichnete Art iſt durch die hinten en- 
ger werdenden Deckſchilde faſt eiförmig, roſtroth, mit 
mattem Seidenglanze. Mit bloßem Auge betrachtet 
ſcheint er ganz glatt zu fein, bei ſehr ſtarker Ver⸗ 
größerung aber zeigt ſich die ganze Oberfläche äußerſt 
fein chagrinartig mit ſtärkern, dazwiſchen ſtehenden 
Punkten. Außer den wenigen Haaren am Ende der 
Deckſchilde und den Hinterwinkeln des Halsſchildes, 
ohne eine Spur von Behaarung. Der Kopf klein, 
die Augen ſchwarz. Die Fühler etwa ſo lang, wie 
Kopf und Halsſchild, ſtark, faſt ſchnurgleich, das erſte, 
zweite und die drei letzten Glieder nur etwas dicker, 
roſtbraun, die Endglieder roſtgelb, alle mit feinen 
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Härchen beſetzt. Das Halsſchild iſt quer, etwa zwei 
Dritttheile ſo lang, wie breit, und nicht ſo breit, wie 
die Deckſchilde an der Baſis, nur flach gewölbt, der 
Vorderrand weit ausgeſchnitten, der Hinterrand ge— 
rade, die Seiten faft gerade, nur in der Mitte kaum 
merklich gerundet, in den geraden Hinterwinkeln ſehr 
leicht eingezogen, und an dieſer Stelle mit einigen 
ſtarken, goldgelben Härchen beſetzt; die Vorderwin— 
kel ſtehen vor, und ſind breit ſchief abgeſtutzt. Das 
Rückenſchildchen iſt breit, kurz und abgeſtutzt. Die 
Flügeldecken ſind länglich, an der Baſis breiter, als 
das Halsſchild, nach hinten allmählich eiförmig ſtumpf 
zugeſpitzt, auf dem Rücken bis hinter die Mitte ge— 
wölbt, dann jählings bis zur Spitze abgeflacht, und 
hinten, ſo weit die Abflachung reicht, neben der Naht 
mit einer eingedrückten Linie bezeichnet. Die Beine 
haben die Farbe des übrigen Körpers. 
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